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Rene Abonnements
für den Monat Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Mai 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Generalverſammlung der Hamburg-
Amerika-inie und der Bund der Fandwirthe.

Politiſch Lied ein garſtig Lied. Auf dem Gebiete der
Politik iſt und bleibt nun einmal der Kampf das eigentliche
Lebenselement. Jede Partei ſucht ihren Beſitzſtand nach
Möglichkeit zu erweitern, der gegneriſchen Partei Anhänger
abzutreiben und die Schwächen des Gegners auszunützen, um
über ihn den Sieg davonzutragen. Daß man dabei nicht immer
Worte ausgeſuchteſter Höflichkeit gebraucht, daß man auch
manchmal Kraftausdrücke anwendet, daß man Rückſichten
nicht kennt, iſt nur zu begreiflich. Wenn man ſonach nicht ver
langen kann, daß die Parteien im Kampfe immer Rückſichten
und Schonung walten laſſen, das eine kann man doch er
warten, daß der Kampf mit ehrlichen Waffen ausgetragen wird,
daß man ſich nicht vergifteter Pfeile bedient und daß die
Parteien ohne Unterſchied vor der Wahrheit die Waffen ſtrecken.
Vor uns liegt wiederum ein Fall, der da zeigt, wie weit wirnoch von dieſem Zuſtande des Kampfes mit ehruchen Mitteln, der

ein Erbtheil des deutſchen Volkes ſein ſollte, entfernt ſind.
Wiederum ſehen wir, daß der Parteihaß, daß kleinlicher Parteineid
dort tadelt und mäkelt, wo er rückhaltlos Anerkennung zollen
ſollte, daß die verdreht wird und daß man Thatſachen
entſtellt, um dem unbequemen Gegner etwas anzuhängen.

Auf der vor einigen Tagen abgehaltenen Generalver
ſammlung der Aktionäre der Hamburg-Amerika-Linie erſchien,
wie bekannt, auch der Abgeordnete und Direktor des Bundes
der Landwirthe Dr. Diederich Hahn, um als Aktionär der
Geſellſchaft von ſeinem Stimm- und Mitberathungsrecht Ge

m

brauch zu machen. Auch der ſchärfſte Gegner des Bundes der

Landwirthe muß, wenn der Parteihaß nicht bereits bis zur
Verblendung geführt hat, zugeben, daß dies von dem Abg. Dr.
Hahn ſehr vernünftig war. Seit Monaten ſchon beſtand in
den weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes eine große Unruhe
darüber, ob es unſeren Schifffahrtsgeſellſchaften gelingen werde,
ſich unabhängig von dem amerikaniſch engliſchen Schifffahrtstruſt
zu halten. Die Unruhe ſtieg, als bekannt wurde, daß ein
Vertrag abgeſchloſſen ſei, durch den allerdings der
deutſche Charakter unſerer Geſellſchaften gewahrt
bleibt, aber eine gewiſſe Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen demSchifffahrtstruſt und unſeren beiden großen Echiſfahrtslinien,

Norddeutſcher Lloyd und Hamburg-Amerika-Linie, eingetreten
ſei. Die Beunruhigung legte ſich auch dann noch nicht, als
dieſe Abmachung in großen Zügen bekannt und gleichzeitig
vom Aufſichtsrath und Vorſtand der Hamburg-Amerika-Linie
eine Statutenänderung r wurde, um den ſelbſtändigen
deutſchen Charakter der beiden Geſellſchaften zu wahren. it
Spannung ſah man der Generalverſammlung entgegen und
erwartete von einer ausführlichen Beſprechung auf 2 eine
völlige Klärung. Daß dieſe Klärung erfolgt iſt, hat das deutſche
Volk dem ſogenannten Huſarenritt des Abg. Dr. n zu ver
danken, und man ſollte meinen aß dieſe
Thatſache auch der ſchärfſte Gegner des Bundes der
Landwirthe einräumen und ſich jeder r
Kritik enthalten ſollte. Wenn wir nämlich einen Rückblick auf
den Verlauf der Generalverſammlung werfen, ſo finden wir,
daß außer dem Abg. Dr. Hahn nur die Väter jenes Vertrages
vas Wort zu einigen allgemeinen Bemerkungen nahmen, ſodaß
man mit Recht behaupten kann, ohne das Erſcheinen Dr. Hahn's
und ohne ſein Eingreifen wäre die Klarſtellung nicht erfolgt,
die erzielt wurde, und es würde heute noch dieſelbe Unklarheit,
dieſelbe Beunruhigung im deutſchen Volke beſtehen. Der Vor
ſitzende des Aufſichtsraths Guſtav Dietgen eröffnete die Ver
ſammlung mit geſchäftlichen Bemerkungen. Ein Herr Sieg-
mund Hinrichſen nahm das Wort, um in der
üblichen Weiſe dem Vorſtand und Aufſichtsrath den Dank der
Verſammlung für die vorzügliche Leitung der Geſchäfte auszu
ſprechen, dann kam noch ein Herr Staeling zum Wort, der
nicht genug die glänzenden Verdienſte und die geniale Tüchtig-
keit des Herrn Generaldirektors Ballin betonen konnte. Das
Ergebniß war dann die einſtimmige Annahme der Statuten-
änderung, und dabei wäre es geblieben, wäre nicht Dr. Hahn
deinen geweſen, um vom Vorſtande und Aufſichtsrath ganz
beſtimmte Erklärungen über jene Frage zu fordern, die das
deutſche Volk ſeit Monaten beunruhigt.

Die Anfrage und die Ausführungen des Abg. Dr. Hahn
nöthigten im Laufe der Debatte Herrn Ballin, ſich auch über
die ſogenannte Tarifpolitik des neuen Schifffahrtstruſts

r Bei dieſer Gelegenheit gab Herr Ballin dieErklärung ab, die für alle Zeit feſtgehalten zu werden verdient,
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

daß es eine Gemeinheit wäre, wenn diedeutſchen Schifffahrtsgeſellſchaften ihre
Hand dazu bieten würden, die deutſche Pro
duktion dadurch zu ſchädigen, daß manamerikaniſche Güter nach Deutſchland billiger
verfrachtet, als deutſchenach Amerika. t
hinzu, daß die Geſellſchaftenſich zu einerſolchen
Gemeinheit, den deutſchen Markt unter Aufopferung
eigener Jntereſſen mit amerikaniſchen Waaren zu überſchwemmen,
niemals hergeben würden. Hiermit hat die Hamburg-
AmerikaLinie ſich in Bezug auf ihre Frachtpolitik für alle Zeit„feſtgelegt; das Verdienſt aber, ſie dir zu faſt elegt zu haben,

gebührt Demjenigen, der den vielfach beſpöttelten Huſarenritt
nach Hamburg unternahm, dem Abg. Dr. Hahn.

an wird nun vielleicht einwenden, eine ſolche Gefahr
habe ja nie beſtanden und es ſei niemals irgend einem Theil
des beigekommen, die amerikaniſche Einfuhr
nach Deutſchland zu begünſtigen und umgekehrt die deutſche
Ausfuhr nach Amerika zu erſchweren. Dem widerſpricht eine
Aeußerung der „New-Yorker s aus der deutlich
genug daß ſowohl der Präſident des Stahltruſts,
Mſtr. Schwab, wie auch ſein Bundesgenoſſe Morgan die aus
geſprochene Abſicht verfolgt haben, eine Umgeſtaltung des trans-
atlantiſchen Verkehrs vorzunehmen, eine Verbilligung der Export
frachten nach ar herbeizuführen und ſomit auch in Beziehung
auf den transatlantiſchen Verkehr die imperialiſtiſche Jdee
der Amerikaner zu verwirklichen. Wir ſtanden thatſächlich vor
der Gefahr, durch die Kraftpolitik des Truſts in die Leibeigen
ſchaft der amerikaniſchen Dollarkönige zu gerathen. Das Zwing-
trio, das der Morgan Truſt vor den Thoren Europas
aufzurichten gedachte, war kein agrariſches Phantaſiegebilde.
Nun iſt es ja richtig, daß bei den Abmachungen zwiſchenMerganl'einerfeits Ballin und Wiegand andererſeits der erſtere

dieſe Abſicht ſehr bald fallen laſſen mußte. Aber wer bot uns
Gewähr, daß bei der erſten beſten Gelegenheit die Herren auf
Umwegen vielleicht dieſe Abſicht wieder hervorgeholt hätten, die
ſie zunächſt zurückgeſtellt haben Wenn Dr. Hahn weiter keine
Erklärung erzielt als die eine, daß die deutſchen
Schifffahrtsgeſellſchaften für eine ſolche „Gemeinheit“ niemals
zu haben ſein werden, ſo genügt das allein, um ſeinen Huſaren
ritt nach Hamburg zu rechtfertigen und ihm den Dank weiter
Kreiſe zu ſichern.

Bei dieſer Sachlage würde man ſich nicht weiter wundern,
wenn die Herren Sozialdemokraten und jene Mancheſtermänner
im a Lager, die niemals ein Jntereſſe für die
Wohlfahrt des eigenen Vaterlandes bekundet haben, ihrem
Aerger über die Erfolge Dr. Hahn's Luft machten. Sie
gingen ihnen wider den Strich. Wenn aber auch
ein Blatt wie die „Germania“, die als Sprachrohr des katho-
liſchen Volkes doch die nationalwirthſchaftlichen Intereſſen ver
treten ſoll, an dieſem Huſarenritt Dr. Hahn's herumnörgelt,
wenn dieſes Blatt ſogar die deutſchen Bauern deshalb in
Harniſch zu bringen ſucht, weil der Bund der Landwirthe eine
Schifffahrtsaktie erworben hat, ſo iſt das ein draſtiſches Beiſpiel
dafür, wie der Parteihaß blind machen kann. Gerade
ein wirthſchaftlicher Verband wie der Bund der
Landwirthe hat die Pflicht, ſich um ſolche Wirthſchaftsbewegungen,
wie ſie hier vorlagen, zu kümmern und ſich ein Stimmrecht
auf jener Geſellſchaft zu ſichern. Das konnte aber nur ge
ſchehen durch den Erwerb einer Aktie, die, nebenbei bemerkt,
gar keine ſchlechte Kapitalanlage iſt. Der Bund der Landwirthe
hat bewieſen, daß er nicht zu den Parteien der verpaßten
Gelegenheit gehört, ſondern daß er auf der e der
Zeit ſteht, daß er die wirthſchaftlichen Beſtrebungen
genau verfolgt und deshalb in der Lage iſt,
in dem Augenblicke, wo die Entſcheidung über hochwichtige
wirthſchaftliche Fragen fällt, ſein Gewicht in die Waagſchaale zu

werfen. Es iſt albern, wenn Gegner das nicht anerkennen
wollen, es iſt aber mit einem parlamentariſchen Ausdruck nicht
u bezeichnen, wenn von einer Seite, die auf demſelben wirth-hafte olitiſchen Boden zu ſtehen vorgiebt, aus dieſem Anlaß

Anzapfungen auf den Bund der Landwirthe gemacht werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Juni.

Fenerverſichernngsweſen. Am Donnerstag, den 29.,
und Freitag, den 30. Mai haben in Berlin die ſeit längerer
Zeit in Ausſicht genommenen und vorbereiteten Verhand-
lungen zwiſchen der vom Centralverbande deutſcher Jn-
duſtrieller für das Feuerverſicherungsweſen eingeſetzten Kom-
miſſion und den Delegirten der Vereinigung der in Deutſch-
land arbeitenden Privat-Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſtatt-
gefunden. Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden
des Direktoriums des Centralverbandes, Geh. Finanzrath
Jencke, eröffnet, der auch von der Verſammlung mit dem Vor-
ſitz betraut wurde. Seit längerer Zeit iſt die Feuerverſiche-
rungsfrage vielfach öffentlich und ganz beſonders in in-
duſtriellen Kreiſen erörtert worden. Dabei handelt es ſich
hauptſächlich um das Vorgehen der in Deutſchland arbeitenden
privaten Feuerverſicherungsgeſellſchaften, die eine Vereini-
gung weſentlich zu dem Zwecke gebildet haben, die Prämien-
ſätze für gewiſſe große Gruppen von Jnduſtrien nach einem
unter ihnen vereinbarten Tarife feſtzuſetzen. Unter dieſen
Tarif ſind geſtellt die Textil-, die Papier-, die Leder-, die Ce-
ment- und Thonwaaren-Jnduſtrie, die Brikett-, die Tabak-
induſtrie, die elektriſchen Bahnen und Elektrizitätswerke. Der

r

Abſicht der Verſicherungsgeſellſchaften entſprechend, haben in
dieſen Jnduſtrien beim Ablauf, beziehungsweiſe bei dem Neu
abſchluß der Verſicherungen, Prämienerhöhungen ſtattge-
funden, durch die ſich nicht nur die betroffenen Verſicherten,
ſondern auch die von der Prämienerhöhung bedrohten Jn-
duſtriellen in ihrer Geſammtheit außerordentlich beſchwert
erachteten. Die vielfach erhobenen Klagen und die große,
faſt an Erbitterung grenzende Mißſtimmung in der Jnduſtrie
gegen die Feuerverſicherungsgeſellſchaften hatten dem Di-
rektorium des Centralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller Ver
anlaſſung gegeben, zunächſt die Feuerverſicherungsfrage in
der Delegirtenverſammlung vom 2. Oktober 1901 eingehend
zu erörtern und ſodann eine Kommiſſion mit der weiteren
Behandlung dieſer Frage zu betrauen. Jn dieſer Kommiſſion
ſind unter Zuziehung einer größeren Anzahl weiterer Mit-
glieder des Centralverbandes, die ſich freiwillig an der Arbeit
betheiligten, am 7. und 8. Februar und am 3. März d. J.
die Beſchwerden der Jnduſtrie über das Vorgehen der Feuer-
verſicherungsgeſellſchaften ausführlich erörtert worden. Ein
ſehr umfaſſendes Material war auch auf eine beſondere Um-
frage ſchriftlich beim Direktorium eingegangen. Alles dies
auf ſo verſchiedenen Wegen geſammelte Material war von der
Kommiſſion des Centralverbandes in einer Vorlage zu-
ſammengeſtellt worden, die den Eingangs erwähnten gemein-
ſamen Verhandlungen, zu denen ſich die Feuerverſicherungs-
geſellſchaften auf Antrag des Centralverbandes bereit erklärt
hatten, als Unterlage diente. Als Grund ihres Vorgehens
hatten die Feuerverſicherungsgeſellſchaften angegeben, daß
das Geſchäft in den unter Tarif geſtellten Jnduſtrien ſeit
Jahren verluſtbringend für ſie und beſonders für ihre Rück-
verſicherer geweſen ſei, daß dieſer ungeſunde Zuſtand nicht
weiter habe ertragen werden können und daß demgemäß eine
entſprechende Erhöhung der Prämien und der Feuerſicherheit
eine ungbweisbare Nothwendigkeit geweſen ſei. Jn den viel-
fachen Erörterungen in der Preſſe und beſonders in den Or-
ganen und Verſammlungen der meiſten induſtriellen und
wirthſchaftlichen Vereine, iſt die Begründung der Feuerver-
ſicherungsgeſellſchaften beſtritten und als abſolut unrichtig be-
zeichnet worden. Es wurde im Gegenſatz zu den Angaben
der Geſellſchaften behauptet, daß das induſtrielle Geſchäft,
zum mindeſten das inländiſche, ihnen keine Verluſte gebracht
habe, daß ihre Geſammtlage keineswegs in dem von ihnen
behaupteten Maße ungünſtig ſei und daß demgemäß jede Ver-
anlaſſung und Berechtigung zu den die Jnduſtrie ſo ſchwer be
laſtenden Prämienerhöhungen fehle. Es war naheliegend,
daß dieſe Frage auch in den Eingangs erwähnten gemein-
ſamen Verhandlungen an erſter Stelle und in umfaſſender
Weiſe behandelt wurde. Dabei wurde von den Vertretern der
Feuerverſicherungsgeſellſchaften zum Beweiſe dafür, daß das
Geſchäft in den unter Tarif geſtellten Jnduſtrieen, namentlich
in den letzten zehn Jahren, für ſie verluſtbringend geweſen ſer,
ſehr eingehendes ſtatiſtiſches Material vorgelegt. Dasſelbe
war zwar nicht von allen, aber doch von den hauptſächlichſten
die Jnduſtrieverſicherung betreibenden Geſellſchaften beige-
bracht worden. Der Vorſitzende konnte bei ſeinem Schluß-
worte zu den umfangreichen, dieſen Punkt betreffenden Ver
handlungen mit Zuſtimmung aller Anweſenden feſtſtellen, daß
die vorgelegte Statiſtik den bedeutendſten und maßgebenden
Theil des betreffenden induſtriellen Geſchäfts umfaſſe, daß
ſie vollkommen zur Bildung eines Urtheils über die ſtrittige
Frage genüge und daß mit den vorgelegten Zahlen objektiv
und überzeugend der Nachweis bezüglich der erlittenen Ver
luſte und der Nothwendigkeit einer entſprechenden Prämien-
erhöhung geführt ſei. Durch die Klarſtellung dieſer Frage
war der weſentliche Grund für die Mißſtimmung der Jn-
duſtriellen gegen die Feuerverſicherungsgeſellſchaften beſeitigt.
Damit war der Boden für die Verſtändigung auch hinſichtlich
der zahlreichen weiteren Beſchwerdepunkte geebnet. Die Ver-
handlungen, die an beiden Tagen von 10 Uhr früh bis 5 Uhr
und 6 Uhr Nachmittags dauerten, gaben reichlich Gelegenheit,
das geſammte vorliegende Material zu erörtern. Wenngleich
die Feuerverſicherungsgeſellſchaften erklärten, in mehrfachen
Beziehungen auf ihrem Standpunkte beharren zu müſſen, ſo
waren dieſe Erörterungen im Allgemeinen doch zufrieden-
ſtellende. Durch die Aufklärung von Mißbverſtändniſſen und
durch die Erklärung der Geſellſchaften, manche der vorliegen-
den Wünſche und Forderungen der Jnduſtrie ſofort zu er-
füllen, andere, in gegebenem Falle unter Zuziehung der Jn-
duſtriellen, erneuten und ernſten Erwägungen unterziehen zu
wollen, wurde eine gegenſeitige Annäherung und Verſtändi-
gung herbeigeführt, die allen Theilnehmern an der Verhand-
lung zur Befriedigung gereichte. Beſonders iſt noch hervor-
zuheben, daß von den Vertretern der Feuerverſicherungs-
geſellſchaften der Plan zur Aufſtellung einer nunmehr von
den Geſellſchaften gemeinſchaftlich zu führenden Statiſtik, vor
gelegt wurde. Dieſe Statiſtik wird zwar nicht veröffentlicht
werden, aber die Geſellſchaften ſtellten in Ausſicht, daß ſie,
falls ſie zu Stande komme, den Vertretern des Centralver-
bandes in gewiſſen abſchließenden Zeiträumen fortlaufend
vorgelegt werden würde. Nachdem noch feſtgeſtellt worden
war, in welcher Weiſe die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen
dem Centralverbande und den Feuerverſicherungsgeſell-
ſchaften in Zukunft dauernd aufrecht zu erhalten und zu
pflegen ſein würden, konnte der Vorſitzende die Verhand-
lungen ſchließen, indem er ſeiner vollen Befriedigung über
deren Verlauf Ausdruck gab. Die Verhandlungen ſind ſteno-



graphiſch aufgenommen worden Und werden in den „Be-
wichten, Mittheilungen und Verhandlungen“
verbandes veröffentlicht werden.

Deutſchland und Siam. Bis vor einigen Jahren
waren im Königreich Siam die Deutſchen kaum bekannt, nur
v und franzöſiſche Jntereſſen machten ſich dort geltend
und rangen miteinander um die Oberhand. In den Miniſterien
ſaßen engliſche Rathgeber, die Siam allmählich ganz in eng
liſches Fahrwaſſer zu bringen beſtrebt waren. Von Tonking
aus erhob allerlei Aſpirationen und bekundete
bedenkliche nnexionsgelüſte zunächſt auf gewiſſe öſt
liche Gegenden des Königreiches. Seit einigen
Jahren haben ſich auch deutſche Elemente an der Entwickelung
Siams betheiligt. Von Belgrad her, wo er dem ſerbiſchen
Eiſenbahnminiſterium angehörte, wurde Ende der neunziger
Jahre der preußiſche Baurath Bethge nach Bangkok berufen,

des Central-

um das ſiameſiſche Eiſenbahnweſen zu organiſiren. Urſprüng
lich hatte ein Engländer die Konzeſſion zum Bauund etrieb der deren Bangkok Korat erhalten,
war aber ſeinen erpflichtungen nicht nachgekommen.an Anrathen petbge entzog man ihm die Kongefſien und

entſchied ſich für den ſagen Bau und Betrieb dieſer
wichtigen Bahn. Leider ſtarb Bethge plötzlich im Jahre 1900.

hat er in dem preußiſchen Baurath Hermann
ehrts einen nicht minder fähigen Nachfolger erhalten,

der trotz aller Ränke von engliſcher Seite das Staatsbahn
ſyſtem in Siam weiter entwickelte, heute als Eiſen
n die Verwaltung über v 300Kilometer leitet und den weiteren Ausbau des Staats
bahnnetzes betreibt. Alle Verſuche von engliſcher Seite,
den König umzuſtimmen und ihn zu der Meinung zu
bringen, es ſeien die Eiſenbahnbauten für Siam unnütz und zukoſtſpielig, ſind fehlgeſchlagen. Welchen Umfang der beute

Handel mit Siam erlangt hat, läßt ſ4 in Ermangelung einer
uverläſſigen Handels und Schifffahrtsſtatiſtik nicht feſtſtellen.

hatſächlich iſt der deutſche Schiffsverkehr in Bangkok der größte,
denn daſelbſt trafen im Jahre 1901 576 Schiffe mit 541 000 t
ein, worunter 272 deutſche Schiffe mit 290 000 t und nur 151
engliſche Schiffe mit 130000 t. Politiſch betrachtet, darf Siam
in dem Deutſchen Reich eine Macht erblicken, die ihm Auf
richtigkeit und Uneigennützigkeit entgegenbringt. Deutſchland
wünſcht nichts anderes als die Aufrechterhaltung der wirth
ſchaftlichen und politiſchen Selbſtſtändigkeit des ſiameſiſchen
Königreichs wie die Beibehaltung der e Thür für den
freien Handelsverkehr und iſt keineswegs geſonnen, Beſtrebungenunterſtützen, die darauf abzielen, das politiſch

t e oder wirth-chaftliche Leben Siams irgendwie zu ſchädigen.

Der Kaiſer richtete an den Vizekönig von Jrland das
nachſtehende Telegramm: „Jch bitte Euer Excellenz, meinen
aufrichtigen Dank für den brillanten Empfang und die
freundliche Gaſtfreundſchaft, welche meinem Bruder und
ſeinem Geſchwader zu Theil wurden, entgegenzunehmen.
Möge der Beſuch ſich als ein weiteres Bindeglied in den Be-
ziehungen der beiden Länder erweiſen.“

Antwort des Schahs. ie in perſiſcher Sprache
egebene Antwort des Schahs auf den Trinkſpruch des Kaiſers
autet in deutſcher Ueberſetzung wie folgt: „Jch bin dankbar,

und ich bin froh bewegt durch Euerer Majeſtät freundliche

Die Feſtſetzung des Zeitpunktes, mit welchem das Geſetz ſeinem Ge
ſammtumfang nach in Kraft tritt, iſt darin noch offen gehalten.
Wie wir hören, ſoll hierüber eine beſondere Beſchlußfaſſung er
folgen, ſobald feſtſteht, bis wann die Einzelſtaaten mit ihren Vor
bereitungen und Einrichtungen für die Durchführung des Geſetzes
fertig ſein werden

Die 14. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den An
trag Graf Douglas ſetzte am Freitag ihre Berathungen bei
dem Verbot der Verabreichung von Branntwein an „angetrunkene“
Perſonen, an noch nicht 16 Jahre alte und an „die von der Polizei
behörde als Trunkenbolde den Gaſt und Schankwirthen bezeichneten
Perſonen“ fort. Es wurde beſchloſſen, durch Landesgeſetzgebung
ſolle Gaſtwirthen, Schankwirthen und Kleinhändlern verboten
werden, 1. geiſtige Getränke zu verabreichen, an „betrunkene Per
ſonen“, 2. Branntwein zu verabfolgen an Peroſnen unter 16
Jahren und 3. geiſtige Getränke zu verabfolgen an Leute, die als
Trunkenbolde bezeichnet worden ſind. Als Punkt 2 war vorge
ſchlagen: „auf Grund erneuter Erhebungen durch geeignete Ver
öffentlichungen den weiteſten Kreiſen des Volkes zum Bewußtſein
zu bringen, welche ſchädliche Wirkungen der übertriebene Alkohol
genuß auf die körperliche und geiſtige Geſundheit, die Nachkommen-
ſchaft, die Erwerbsthätigkeit, das Anwachſen der Verbrecher hat.“

Hier wurden die Eingangsworte geſtrichen, der übrige Text wurde
gebilligt. Punkt 8 betreffend die Unterbringung von Trinkern
in geeigneten Anſtalten und die Errichtung ſolcher Anſtalten ge
langte einſtimmig zur Annahme mit dem Zuſatz: „und dahin zu
wirken, daß die Unterbringung unbemittelter Trunkſüchtiger er
forderlichenfalls gemäß Geſetz vom 11. Juni 1891 oder etwa nach
Analogie des Fürſorgegeſetzes erfolgt.“ Punkt 4 fand ebenfalls
Annahme; er handelt von der Anbringung bildlicher Darſtellungen
und Belehrungen über die ſchädlichen Folgen in Warteſälen uſw.
Der letzte Punkt verlangte: „anzuordnen, daß die Jugend in der
Schule über die ſchädlichen Folgen des Alkoholgenuſſes aufgeklärt
wird.“ Da die Anordnung durch die Regierung inzwiſchen bereits
erfolgt iſt, ſo wurde der Eingang geändert in: „darauf zu halten.“
Der ſ. Zt. ausgeſetzte Beſchluß zu Punkt 1a, nach dem die Ver-
abreichung nur von fuſelfreiem Branntwein Zplaſſis ſein ſoll, bleibt
weiter bis zur zweiten Leſung vorbehalten, die am Dienstag Vor
mittag 10 Uhr ſtattfinden ſoll.

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller wird am 10.
September dieſes Jahres in Düſſeldorf eine Verſammlung ſeiner
Delegirten abhalten.

Angebliche Neuuniformirung der deutſchen Beſatzungstruppen
in Oſtaſien. Durch die Tagespreſſe iſt in letzter Zeit die Nachricht
verbreitet worden, es beſtehe die Abſicht, die Uniform der deutſchen
Beſatzungstruppen in Oſtaſien von Grund aus zu ändern, da ſich
die jetzt für ſie vorgeſchriebene Sommer und Winteruniform nicht
bewährt habe. Beſonders wurde dabei auf die angeblich in „Zehn-
tauſenden“ von Stücken vorhandenen „Käßenpelze“ hingewieſen,
die ſich gegen die Einflüſſe des Klimas nicht ausreichend ſchützen
ließen, auch werde die Fußbekleidung und der Rock als nicht prak-
tiſch bezeichnet. Aus dieſem Anlaß ſolle in Erwägung genommen
ſein, die Bekleidung und Ausrüſtung der genannten Beſatzungs
truppen nach Maßgabe der Bekleidung uſw. der indiſchen Kavallerie
und Jnfanterie umzugeſtalten. Dieſe Mittheilungen entſprechen
nicht den Thatſachen. Die für die deutſchen Truppen in Oſtaſien
im Jahre 1901 neueingeführte Bekleidung und Ausrüſtung hat ſich
nach den vorliegenden Berichten durchaus bewährt; insbeſondere
werden die mit Katzenfell gefütterten Litewken, von denen ſich
übrigens nur 5000 Stück in Oſtaſien befinden, als ſehr zweckmäßig
bezeichnet. Auch mit der bis jetzt verwendeten Fußbekleidung hat
man nur gute Erfahrungen gemacht. Hiernach liegt alſo ein
Bedürfniß zu einer Uniformänderung überhaupt nicht vor; eine
ſolche iſt auch nicht beabſichtigt.

daß es mir 5 worden iſt, Euere Majeſtät kennen zu lernen,

Worte. Jch hoffe, daß Gott es geben möge, daß die traditionellen
u Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern

efeſtigen. Jch fühle mich beglückt durch den gaſtfreundlichen
Empfang, den Euere Majeſtät mir bereitet haben. Jch trinke
auf das Wohlergehen Euerer kaiſerlichen Majeſtät, Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und des ganzen kaiſerlichen Hauſes, ſo
wie auf das Wohl des deutſchen Heeres nach der glänzenden
Parade, der ich heute habe beiwohnen können.“

Der Schah von Perſien trifft, entgegen den früheren Dis
poſitionen, bereits Mittwoch in Karlsbad ein.

Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz. Die
Nummer 22 des „Centralblattes für das Deutſche Reich“ enthält
in einer Beilage die Ausführungsbeſtimmungen, welche der Bundes-

ſich noch l

rath zu dem Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetz beſchloſſen hat.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die heimiſche Jnduſtrie gegen Krupp.
Während vor zahlreichen hierzu geladenen Mitgliedern der

öſterreichiſchen und ungariſchen Delegation in Oerkeny Schieß-
übungen mit den neuen Geſchützen ſtattgefunden haben, iſt der
Verein der Montan, Eiſen und Maſchineninduſtriellen in Oeſter
reich mit einem von den Zeitungen veröffentlichten, an den Kriegs
miniſter, Baron Krieghammer, gerichteten Schreiben hervorge
treten, in welchem Beſchwerde darüber geführt wird, daß dieſer in
ſeiner in dem Budgetausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation am
9. Mai abgegebenen Erklärung mittheilte, daß als Materiale der
neuen Geſchützrohre die Bronze beibehalten werde, und dies damit
begründete, daß, wenn man ſich für Stahl entſchloſſen hätte, bei dem
gegenwärtigen Stande der Entwickelung der öſterreichiſchen Jn
duſtrie eine Abhängigkeit vom Auslande nicht ausgeſchloſſen ge

weſen wäre, da nur Krupp mit Sicherheit einen Stahl von der
erforderlichen Qualität herzuſtellen in der Lage ſei. Die öſter
reichiſchen Eiſeninduſtriellen erbliken, wie es in ihrem Schreiben
heißt, hierin eine ungerechtfertigte Herabſetzung der in Betracht
kommenden öſterreichiſchen Jnduſtrie zu Gunſten einer einzigen aus
ländiſchen Firma. Sie weiſen darauf hin, daß ſeit Jahren die
Stahlgeſchütze der öſterreichiſchungariſchen Marine in inländiſchen
Werkſtätten und aus inländiſchem Materiale erzeugt werden. Die
Erklärung richtet ihre Spitze auch gegen die Firma Krupp, inden
in dem Schreiben hervorgehoben wird, daß die übrigen großen
Staaten ihre neuen Stahlgeſchütze aus heimiſchem Material her
ſtellen und dazu die Firma Krupp nicht brauchen. Die Jnduſtriellen
verlangen von dem Kriegsminiſter, daß er ſeine Erklärung richtig
ſtelle und die ungerechtfertigt herabgeſetzte heimiſche Induſtrie
rehabilitire. Das erwähnte Schreiben macht begreifliches Aufſehen

Frankreich.

Frau Humbert undihre politiſchen Freunde.
Die HumbertCrawfordAffäre, die jeden Tag verwickelter und,

wozu ſie ſich ja auch nur zu ſehr eignet, immer mehr politiſch aus
gebeutet wird, laſtet wie ein Alb auf dem Gewiſſen der dritten
Republik. Um eine Vorſtellung von dem Ton zu geben, in dem
ein Theil der regierungs und loubetfeindlichen Preſſe davon ſpricht,
ſei es uns geſtattet, den kleineren Theil aus einem Caſſagnacſchen
Artikel wiederzugeben. „Die Humbert- Affäre iſt ein Oelflecd,
der ſich jeden Tag mehr ausbreitet und die ganze Republik bedeckt.
Und in dieſe Oelflecke miſchen ſich Blutflecke. Man bringt einen
Mord, deſſen Urheber unbekannt blieb, und einen unbegreiflich ge
bliebenen Selbſtmord damit in Verbindung, und will darin die-
ſelben Verbrecherhände entdecken. Wer ſoviel geſtohlen hat, iſt
auch des Mordes fähig. Das Operationsfeld der offiziellen Bande
erweitert ſich mithin in großartiger Weiſe und umſchließt das
Perſonal des republikaniſchen Regime. Es iſt für Niemand mehr
ein Geheimniß, daß Loubet bei den Humberts auf Jagd ging,
daß Frau Loubet mit der Diebin in Briefwechſel ſtand. Die ver
ſchiedenen Präſidenten der Republik gaben ſich in Vivesfaux ein
Stelldichein. Der Bruder des Generalſtaatsanwalts Bulot war
der Architekt jenes SpitzbubenTrianon. Man zeigt dort noch
immer, wie man ehedem in Vincennes die Eiche Ludwigs des
Heiligen zeigte, den Miniſterbaum, um den drei Miniſter, darunter
Tirard, nach einem reichlichen Frühſtück einen bacchiſchen Rund
tanz aufführten. Jn ihrem im der Stadt gelegenen Hauſe empfing
Frau Humbert die Ausleſe der republikaniſchen Geſellſchaft. Ge-
richtsbeamte, Staatsmänner, Mitglieder der Hochfinanz, drängten
ſich dort zuſammen, um ſich zu ergötzen. Man ſtreifte dort mit dem
Ellenbogen Magnin von der Bank von Frankreich, den erſten Prä
ſidenten Périvier, und ſo viele Andere, welche die vorausſichtige
und vorſichtige Frau Humbert, ſorgſam zu Tiſche ſitzend und mit
dem Glas in der Hand photographiren ließ, um ſpäter, morgen
vielleicht, die Photographieen in der Hand, erklären zu können:
„Das ſind meine Gäſte! Das ſind meine Zeugen! Das ſind meine
Aſſociirten und meine Mitſchuldigen! Der Staatsrath, eine Ver
ſammlung von politiſchen Lakaien, hatte einen der Seinen, einen der
berühmteſten, den geſtrengen Jacquin, abgeordnet, eben der, welcher
bei der „Säuberung“ des Richterſtandes als Henker gedient hat,
der Alles verjagte, was uns an ehrenwerthen Richtern ge
blieben war

Jtalien.
Eiſenbahn-Kilometerhefte.

Wie verlautet, befaſſen ſich die italieniſchen Bahnen zur Zeit
mit Studien über den Erfolg, die Art und Weiſe und über die Be
dingungen, unter denen Kilometerhefte, welche beſonders von den
Handelskammern und der reiſenden Geſchäftswelt verlangt werden,
eingeführt werden könnten.

Rußland.
Ruſſiſche Schulzuſtände.

Die „Now. Wr.“ theilt nach einem Provinzblatte mit, daß
ein Lehrer im Gouvernement Wolhynien jährlich ſechs Rubel Gehalt
bezieht. Der Glückliche iſt ein alter Soldat, der im Sommer als
Gemeindehirt thätig iſt und im Winter die Jugend belehrt. Zur
Noth kann er leſen, vom Schreiben hat er keine Ahnung. Der Fall
ſteht keineswegs vereinzelt da. Sehr viele Lehrer in Landgemeinden

jährlich 50 bis 75 Rubel und ſind froh, wenn ſie das Geld
erhalten.

Friedensſchluß zwiſchen Buren und
Engländern.

Das engliſche Kriegsminiſterium veröffentlicht folgende
Ferhoner vor deſſen definitivem Telegramm abgeſandte

epeſche:

C c „ZSZS „J„öäöä „äçö„ç„; ---------„„—„-—„-—„JZJSSF J „J„J J A(Nachdruck verboten.

Bettler.
Ein Pariſer Nachtbild von Guy de Téramond.

Autoriſirte Ueberſetzung von Wilhelm Thal.
Es war gegen Morgen, als der Graf Serge de Saint-

Ulrice ſeinen Klub verließ; das dienſteifrige Anerbieten des
„Chaſſeurs“, ihm einen Wagen zu holen, hatte er. abge-
lehnt, und ging nun mit hochgeſchlagenem Paletotkragen
zu Fuß den Boulevard hinunter. Der Kopf brannte ihm,
ſeine Schläfen hämmerken. Doch die friſche Morgenluft that
ihm wohl, und ſeine Gedanken wurden allmählich klarer.

Nun war es alſo aus, ganz aus mit ihm, er war
ruinirt; es blieb ihm zur Beſtreitung ſeines Lebensunter-
haltes nur noch eine monatliche Rente von 20 Louisdors, die
ihm ſein Onkel hinterlaſſen hatte und die ihm ein Provinz-
notar an jedem Erſten nach dem Willen des Verſtorbenen
ſchickte, doch ohne daß er das Kapital in die Hände bekam.

Jn vier Jahren war ſein ganzes Vermögen draufge-
gangen; er war ein leidenſchaftlicher Spieler großen Stils
geweſen, und die unſeligen Karten hatten Alles verſchlungen.
Wohl hatte er verſucht, der lockenden Sirene des Spiels zu
entfliehen. Er hatte in der Liebe Zerſtreuung geſucht, hatte
ſich theuere Pferde angeſchafft, hatte in den Tanzlokalen ver-
kehrt, luſtige Zechgelage mit guten Freunden mitgemacht,
kurz, alle Vergnügungen der Großſtadt genoſſen, um dem
Dämon des Spiels zu entfliehen, der ihn ſchließlich doch
untergekriegt hatte

Fettzt kehrte er langſam heim; die wenig verlockende Aus
ſicht auf die Zukunft, der Schiffbruch, den er im Leben er-
litten, der Gedanke an das Elend, das ſich ihm wie ein Hals-
eiſen um den Nacken legen würde, die unumgängliche Ver-
änderung ſeiner Lebensgewohnheiten, die gezwungene Heiter-
keit der Freunde, denen er begegnete und deren Geſichter ihm
wie grinzende Automaten erſchienen, die Einſamkeit, die Oede,
in der er von jetzt ab dahinleben ſollte das Alles trat noch
zurück hinter dem heftigen Bedauern, daß er ſich thörichter
weiſe zu nochmaligem Pointiren hatte hinreißen laſſen, als
ſeine letzte Banknote auf dem Baccarattiſche lag.

Er grübelte über dieſen unverzeihlichen Fehler ſo eifrig
nach, daß er es kaum bemerkte, als ein hinter ihm hergehender
Mann mit dumpfer Schüchternheit leiſe zu ihm ſagte:

„Lieber Herr ich flehe Sie an ich habe ſeit
geſtern nichts gegeſſen. ich ich habe ſolchen Hunger.“

Jnſtinktiv klemmte Serge ſein Monocle ins Auge und

betrachtete den Bittenden, der hinter ihm drein humpelte und
ihm jetzt die Hand entgegenſtreckte.

Es war ein Mann von etwa 40 Jahren, mit hohl-
wangigem Geſicht und demüthiger Miene, der einen zer-
lumpten Paletot und einen abgeſchabten Filzhut trug.

Serge zuckte die Achſeln und ſetzte ſeinen Weg fort.
„Lieber Herr ich flehe Sie an nur ein kleines

Almoſen.
„Laſſen Sie mich in Ruhe!“
Doch der Mann fuhr immer hartnäckiger fort:
„Jch bin Kandidat der Philologie Doktor der

Rechte widerliche Vermögensverhältniſſe Un-
glück eine blinde Frau eine kranke Mutter
vier kleine Kinder

Aergerlich rief ihm Serge zu:
„Laſſen Sie mich doch endlich zufrieden!“
Ohne ſich durch dieſe Gr obheit einſchüchtern zu laſſen,

fuhr der Andere mit gebeugtem Rücken und in demſelben ein-
tönigen Gemurmel in ſeiner Litanei fort:

„Jch ſchäme mich, betteln zu müſſen, doch Sie werden
mir ein Almoſen nicht abſchlagen Sie ſind ja ein reicher
Mann!“

Serge drehte ſich heftig um und ſagte ſpöttiſch:
„Reicher Mann! So? Mein ganzes Vermögen beſteht

aus 20 Louisdors monatlich Sie hätten geſtern kommen
ſollen, da hatte ich noch 50 000 Francs Rente. Sie meinen
wohl, weil ich einen neuen, eleganten Hut aufhabe? Be-
ruhigen Sie ſich, er iſt noch nicht bezahlt. Weil ich Lack-
zieher nach der neueſten Mode iſt? Mein Schneider hat mir
ſeine Rechnung geſtern vergeblich präſentirt. Weil ich Lack-
ſtiefel trage? Mein Schuhmacher wird das Geld dafür nke
zu ſehen kriegen. Sie könnten mich vielleicht um meine Woh
nung beneiden! Ach, mein Beſter, ſchon liegen die Gerichts-
vollzieher auf der Lauer, die alle dieſe koſtbaren Möbel weg
ſchleppen werden. Jch ſpeiſte in theuren Reſtaurants, wo
man mir, wenn die Stunde des Zahlens gekommen war,
bei lebendigem Leibe die Haut über die Ohren zog. Jetzt
kann ich in die Volksküche ſpeiſen gehen

Jch bin der Graf Serge von Saint-Ulric. Mein Adel
ſtammt aus dem Jahre 1250. Jch bin mit Marquise' mit
Herzögen und Baronen verwandt. Jch ſchrieb meinen Namen
auf Briefbögen die auf ihrer Spitze eine Grafenkrone trugen.
Jch konnte meinen Rang nicht mit 50 000 Francs Rente be-
haupten, und Sie nennen mich reich, weil ich monatlich noch

meine Miethe bezahlen! Für den Augenblick aber beſitze
ich garnichts, denn ich muß noch 12 Tage warten, bis der

Notar mir das Geld ſchickt!“ eDer Bettler warf ſchüchtern ein, wenn er 400 Francs zu
verzehren hätte, würde er ſich für reich halten.

„Ach was!“ rief der Graf lebhaft aus, „Sie ſind
reich, und das will ich Jhnen beweiſen. Erſtens haben Sie
einen einträglichen Beruf; Sie ſind Bettler, und wenn ich
mich nicht täuſche, ein ſehr geſchickter Simulant. Sie warten
vor den Thüren der Klubs auf die Nachtſchwärmer, die her-
auskommen, und folgen ihnen, um ihnen ſtets dieſelbe Ge-
ſchichte zu erzählen. Ein glücklicher Spieler wird Sie ſelten
abweiſen. Sie haben auch gar keinen Hunger; Jhre Bläſſe
iſt, wie mich dünkt, geſchickt aufgeſchminkt. Jhre Kleider ſind
beſonders zum Betteln hergerichtet; Sie haben wahrſcheinlich
zu Hauſe eine vollſtändig eingerichtete Garderobe. Was Jhre
blinde Frau betrifft, ſo iſt ſie eine gute Hausfrau, die Sie
in Jhrer Wohnung erwartet, wo ſie bei Jhrer Rückkehr gutes
Eſſen, ein gutes Bett und freundlichen Empfang finden. Sie
ſind ein muſterhafter Familienvater und verdienen täglich
25-—-30 Francs. Sie haben Erſparniſſe, Jhre Tochter wird
eine hübſche Mitgift bekommen und eine brillante Partie
machen, und Sie werden zu ihrer Hochzeit in einer eleganten
Kutſche fahren. Sie ſind der Büreaukrat des Almoſens; als
Arbeiter mit ſchwieligen Händen hätten Sie vegetirt; als
verſchämter Armer erwerben Sie ein Vermögen! Sie haben
einfache und beſcheidene Neigungen Sie ſind nicht bloß
reich, mein Freund, Sie ſind einfach ein Millionär!

Während der letzten Worte waren ſie nebeneinander
hergegangen. Plötzlich blieb Serge ſtehen

Hier wohne ich aber ich möchte nichk, daß Sie
dieſen ganzen Weg nur gemacht haben, um ſich meine Philo-
ſophie anzuhören!“

Er faßte in die Weſtentaſche und holte einen Sou her
aus, den er ſeinem Begleiter hinhielt. Doch als er auf
rn Geſicht eine eigenthümliche Grimaſſe bemerkte, fügte
er hinzu: 9

„Das iſt alles, was ich in dieſem Augenblick beſitze!“
Dier Bettler jedoch wies mit einer abwehrenden Geberde

das Almoſen zurück, zog ein Portemonnaie heraus und ſagte
ſanft mit verſteckter Jronie, die ſich jedoch hinter ſeiner de-
müthigen, ehrfurchtsvollen Haltung vollſtändig verbarg:

z Iktatten der Herr Graf, daß ich Jhnen 20 Francs
anbiete?“

400 Francs zu verzehren habe? Damit kann ich kaum
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Es iſt jetzt abgemacht, daß die Friedensdelegirten ſofort hierher

kommen werden, ſowie Milner von Johannesburg eintrifft. Es iſt
möglich, daß das Friedensdokument noch heute Abend unterzeichnet

wird, da ich eine Erklärung von den Delegirten erhielt, die dahin geht,
daß ſie acceptiren und unterzeichnen wollen. Es folgte dann 11 Uhr
15 Min. Nachts folgende Depeſche Die Verhandlungen mit den Buren
delegirten ſind erledigt. Das Dokument mit den Uebergabe Bedingungen
iſt heute Abend von ſämmtlichen Delegirten, ſowie von Milner und
mir ſelbſt unterzeichnet worden.

Die Veröffentlichung des Friedensſchluſſes rief eine un
geheure Begeiſterung hervor. Der Abſchluß des Friedens
wurde in allen Kirchen verkündet, und die ſich hieraufhin ab-
fpielenden Szenen waren geradezu ergreifend. Ueberall
wurden Dankgebete geſprochen. Alle Zeitungsbüreaus hatten
die offizielle Nachricht durch Plakate ausgehängt, vor denen
ſich eine größere, Menſchenmenge anſammelte, die auch wäh-
rend des ganzen Abends die Straßen durchwogte und patrio
tiſche Lieder ſang. Es verlautet, daß die Oppoſition im
Unterhauſe auf eine ſtrenge Unterſuchung über die Art
dringen werde, wie der Krieg geführt wurde.

Jn politiſchen Kreiſen macht ſich allgemeines Er-
ſtaunendarübergeltend, daßdie Friedens-
nachricht an einem Sonntag bekannt ge-
geben wurde. Man ſchließt daraus im Zuſammenhang mit
der Thatſache, daß in der Kitchenerſchen Meldung von den
Einzelheiten der Friedensbedingungen kein Wort erwähnt iſt,
daß dieſe den Buren verhältnißmäßig ſo günſtig ſind, daß
die engliſche Regierung Urſache hat, ſie allmählich bekannt
werden zu laſſen. Die Friedensbedingungen waren nicht zu
erfahren; ſie werden jedenfalls heute offiziell verkündet
werden. Nach einem Telegramm aus Paris verlautet dort,
daß eine vollſtändig neue Verfaſſung für ganz Südafrika aus-
Perer wird, deren Hauptlinien die Buren zufriedenſtellen

Die Nachricht vom Friedensſchluß rief in Brüſſel um ſo
größere Senſation hervor, als das Burencentrum daſelbſt noch
am Tage vorher nicht an das Zuſtandekommen des Friedens
glaubte. Allgemein waltet die Ueberzeugung vor daß
England in der letzten Stunde Zugeſtändniſſe
gemacht habe.

Die Konferenz von Vereeniging beſchloß bereits am
Sonnabend, die engliſchen Bedingungen anzunehmen. Die
Delegirten waren in Pretoria ſpät Nachts eingetroffen und
unterzeichneten ſofort die Bedingungen der Waffenſtreckung.

Ein Londoner Blatt veröffentlicht den Wortlaut der
Friedensbedingungen, es wird nur ein amtliches Communiqué
mitgetheilt, die Regierung hoffe die nothwendigen Dokumente
über den riedensabſchluß frühzeitig genug zu erhalten, um
heute im Unterhauſe eine offizielle Erklärung abgeben zu
können. Dieſe Erklärung wird von einer Feierlichkeit begleitet
ſein, wie eine ſolche den letzten Generationen noch nicht be
kannt e

ättermeldungen zufolge iſt die Nachricht des Friedensſchluſſes dem Könige Eduard durch Lord Bihen on Sonn

abend um Mitternacht mitgetheilt worden. Bereits am Abend
vorher war der Köni benachrichtigt worden, daß der Friedens
ſchluß ziemlich ſicher ei. Der König ſoll in der letzten Periode
der Verhandlungen einen gewiſſen Druck zu Gunſten des
r ausgeübt haben. Geſtern Abend fand ſich vor dem
Buckin hamPalaſte eine große Menſchenmenge ein, welche ihre
Gefühle durch Abſingen der Nationalhymne kundgab. Ein Tele
gramm aus Pretoria berichtet, daß ſechs Kommandos aus
Transvaal und zwei Kommandos aus dem Oranjeſtaat den
Wunſch ausgedrückt haben, ſich zu unterwerfen. Das endgiltige
Reſultat der Verhandlungen wird von den übrigen Kommandos
erwartet, um ſich ebenfalls zu unterwerfen. ehrere Blätter
ſehen voraus, daß während einer gewiſſen Periode noch ver
einzelte Burentrupps, u die noch nicht

r haben, den Krieg fortſetzen werden.
Eine Demonſtration von wenigſtens 10 000 Perſon ißlich desFriedensſchluſſes geſtern sSnegt zu London et Sang

erinnerte an diejenige anläßlich der Entſetzung von Mafeking, aber ohne
die damals zur Schau getragene Brutalität. Die Kommentare
der Blätter über den Abſchluß des Friedens können in zwei
Kategorien eingetheilt werden, nämlich in diejenige welche eine ent
ſchloſſene Regierung für die Zukunft fordern und in diejenige, welche
für eine Verſöhnlichkeit eintreten. Sämmtliche Blätter erkennen die
Tapferkeit der Buren an, welche dieſe bei pgelegt haben. che dieſe bei den Kämpfen an den Tag

Pretoria, 1. Juni (Laffan Meldung). Das Datumdes Friedensſchluſſes iſt der 31. Mai Hüllernachts. Die
Friedensbedingungen noch nicht veröffentlicht, ſie werden
aber, wie bekannt wird, ſehr großmüthig ſein und eine Amneſtie
ſowie die Wiederherſtellung des Eigenthums und die Erlaubniß
des Waffentragens enthalten. Ferner ſollen mehrere Buren
Mitglieder einer britiſchen Berathenden Verſammlung in

Pren rondon, 2. Juni. (LaffanMeldung.) Lord KitchenersDepeſche mit der Meldung des Friedensſchluſſet hatte ine

eines Defekts des afrikaniſchen Kabels eine Verſpätung. Sie
traf um 12 Uhr 30 Minuten Nachmittags im Kriegsamt ein.
Die Meldung ging ſofort nach Buckingham Palace an König
Eduard, der ſie der königlichen Familie noch vor dem Frühſtück
mittheilte. Der König verließ um 3 Uhr Nachmittags, be
S von dem portugieſiſchen Geſandten in einem Automobil
en Palaſt. Man bemerkte, daß er in froherer Stimmung als
ewöhnlich war aber die vielen grüßenden Paſſanten n
aum den Grund ſeiner Zufriedenheit. Die erſte Bekannt

machung des Friedensſchluſſes erfolgte am Kriegsamt und am

m r ouſe n Uhr ne
on, 2. Juni. affanMeldung.) Einige Blätterberechnen den Geſammtverluſt der britiſchen Seorpen an

Todten während des ganzen Krieges auf 21 966 Mann. Die
Geſammtkoſten des Krieges bis zum 31. März d. Js. werden
von nen auf 222 974 000 Pfund Sterling geſchätzt.

Ein Telegramm der „Daily Mail“ aus Pretoria meldet, die
Burendelegirten hätten Anfang voriger Woche in Pretorig die
Forderung aufgeſtellt, die Friedensbedingungen ſollten dem Prä
ſidenten Krüger und den Burenvertretern in Holland zur Rati
fikation unterbreitet werden. Die britiſche Regierung habe dieſen
Vorſchlag jedoch abgelehnt. Die Friedensbedingungen würden
geigen, daß die britiſche Regierung in allen weſentlichen Punkten ihre
reſgnen r r nur in a Terz7 untergeordneten Fragen

macht habe, namentlich in Bezu üthiRegelung der finanziellen Angelegenheiten sus auf grohnrütytge

Red ndon, 2. uni. (LaffanMeldung.) Die erſte offizielle
e über den Frie ensſchluß wurde vom LordMahyor gehalten,

er die freudige Nachricht der vor dem Manſion Houſe verſammelten
Menge mittheilte. Er forderte ſie auf, ihre Würdigung des frohen
Ereigniſſes durch ruhiges, ordentliches Verhalten gum Ausdruck
zu bringen. Der LordMahor ſagte: „Unſere Soldaten haben in
den verfloſſenen Jahren die Integrität des britiſchen Reiches auf
recht erhalten. Wir haben für unſer Reich gekämpft und unſere
Kolonien haben uns darin unterſtützt. Jetzt iſt es an uns, uns des

Reiches würdig zu zeigen, das unſere Vorfahren geſchaffen und uns
überliefert haben. Laßt uns beten für einen langen, glücklichen
Frieden!“ Die Menge antwortete mit lauten Hochrufen auf den
König, das Heer und die gefallenen Helden.

Perſonalnachvichten.
Dem Landbauinſpektor Walter Heſſe in Magdeburg iſt

der Charakter als Baurath mit dem perſönlichen Range der Räthe
vierter Klaſſe verliehen worden.

Der Regierungsaſſeſſor Sch üntz in NeuRuppin iſt der König
lichen Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Dem Stadtverordneten, Kaufmann Karl Walther zu
Erfurt wurde der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen.
Verſetzt wurde der Staatsanwalt Bötzow in Eſſen nach Magdeburg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Direktor Mauthner am Deutſchen Volks-
theater in Prag, das er bekanntlich für die Sommerſaiſon über
nommen hat, während er die nächſte Winterſaiſon in Halle im Neuen
Theater mit ſeinem Enſemble auftreten wird, erzielte in Prag, wie
dortige Blätter melden, einen guten Erfolg. So leſen wir z. B.
„Ein liebenswürdiger Luſtſpieleinfall ſehr obenhin durchgeführt, aber
durch die ſchwankmäßigen Zuthaten für lachluſtige Leute ſehr empfehlens
werth das wäre ungefähr die äſthetiſche Signatur des Wolzogen'ſchen
Stückes, das geſtern mit vollem Erfolg erſtmalig gegeben wurde.
„Ein unbeſchriebener Brief“ iſt ein Backfiſch, der in die Ehe
tritt, ohne eine Ahnung von dem praktiſchen Leben und ſeinen An
forderungen zu haben. Die Wandlung von kindiſcher Thorheit zur
Piſtiaen Reife durch den Zauberbann der Liebe zu zeigen, mußte einen

ichter wohl reizen. Wolzogen hat das mit einigen ſehr abgebrauchten,
aber durch ihre glückliche Anwendung wirkſamen Poſſenrequiſiten ver
ſucht. So läßt uns denn der Dichter im Stich, aber der gewandte
Theatermann unterhält uns zwei Stunden lang. Der Beifall des gut
beſuchten Hauſes galt übrigens in erſter Reihe der abgerundeten
Aufführung. Frl. Lenz gefiel in der Rolle des durch die Eiferſucht
kurirten Tollkopfs ganz beſonders durch ihre friſche Natürlichkeit und
gewinnende Anmuth, Direktor Mauthner gab ſehr drollig einen
dummen Jungen, Fr. Bensberg und Herr Haack waren in den
Chargenrollen einer biſſigen Alten und eines brummigen Podagriſten
vorzüglich, und auch die Damen Maylow und Wangemann,
ſowie die Herren Brunau und Sternfels entledigten ſich ihrer
Aufgaben in zufriedenſtellender Weiſe.“

Vermiſchtes.
Papierne Geldſchräuke. So unglaublich der Titel erſcheint,

iſt es doch eine Thatſache, daß Geldſchränke aus Papiermaché bereits
hergeſtellt werden. Unwillkürlich drängt ſich einem die Frage auf,
welchem Zwecke ſolche, weder Feuer noch Einbruch ſichere Geldſchränke
dienen ſollen. Jn erſter Linie dienen dieſe Schränke zu Reklamezwecken
und um den Eindruck des Bureaus zu erhöhen. Wie uns das Patent-
bureau Kipp u. Büttner-Hamburg-Berlin mittheilt, ſollen in England
junge Rechtsanwälte und Kaufleute derartige Geldſchränke aufſtellen, da
dieſe Schränke ſowohl in ihrer äußeren wie inneren Konſtruktion nach
den echten Geldſchränken abſolut ähnlich ſind. Der Zweck eines ſolchen
Geldſchrankes würde durch die Jndiskretion eines Arbeiters natür
lich ſofort nichtig werden die betr. Fabrikanten haben aber Sorge
getragen, daß ſelbſt bei dem Transport der Anſchein erweckt wird,
als ob es ſich um einen maſſiven, ſchweren Geldſchrank handelt.

Eine Rieſenſtraße. Die geplante Heerſtraße BerlinDöberitz wird
die größte und bedeutendſte Straße werden, welche nicht nur Deutſchland,
ſondern auch ganz Europa aufzuweiſen haben wird. Mit einer Länge
von 22 Kilometern wird ſie der längſte geradlinige Straßenzug, von
dem nur ein kleiner Theil, ca. 4 Kilometer, Berliner Gebiet berühren
wird. Einen Begriff von dem Rieſen Unternehmen geben einige Ver
gleichszahlen von Berliner Straßen, deren längſte nicht, wie allgemein
angenommen wird, die Friedrich, ſondern die Seeſtraße iſt. Dieſelbe hat
eine Länge von 3680 m. Allerdings liegen einige Theile des
Straßenzuges auf Reinickendorfer reſp. Plötzenſerr Gebiet. Die
zweitlängſte iſt die Müllerſtraße mit 3610, und erſt in dritter Reihe
kommt die Friedrichſtraße mit ca. 3300 Metern. Die nächſtlängſten
Straßenzüge ſind Prenzlauer, Schönhauſer Allee und Jnvalidenſtraße
mit 2960 bis 1880 Metern. Die Chriſtianiaſtraße, welche gegenwärtig
theilweiſe regulirt wird, erreicht nach ihrer vollſtändigen Fertigſtellung
eine Länge von 4280 Metern. Die Bellealliance, Friedrich, Chauſſee
und Müllerſtraße bilden zuſammen einen faſt geradlinigen Straßenzug,
der ſich mit geringen Biegungen vom äußerſten Süden bis zum nörd-
lichſten Weichbilde erſtreckt und nicht weniger als 10 390 Meter, d. h.
ca. 12/, deutſche Meile lang iſt.

101 Jahre alt. Jm Alter von 101 Jahren iſt in Trier der
älteſte Bürger der Stadt, der Rentner Wendel Schoemann, infolge
eines Unfalles geſtorben.

Internationale Ballonfahrt. Am Donnerstag, 5. Juni, findet
in den Morgenſtunden eine internationale wiſſenſchaftliche Ballon-
fahrt ſtatt. Es ſteigen bemannte und unbemannte Ballons
auf in Trappes, Paris, Straßburg, München, Wien, Krakau,
Berlin, Petersburg, Moskau, Blue Hill Obſervatory b. Boſton
U. S. A. Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine
Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß
den Ballon und die Jnſtruktion ſorgfältig birgt und an die angegebene
Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet. Auf eine vorſichtige Be
handlung der Ballons und Jnſtrumente wird beſonders aufmerkſam
gemacht, daß für Hilfeleiſtungen beim Landen eines bemannten Ballons
beſondere Vergütungen bezahlt werden, deren Höhe jedesmal von dem
Ballonführer feſtgeſtellt wird.

Grenzſchmuggel. Vergangenen Montag ſind der „Grenzztg.“ zufolge
einem größeren Trupp ruſſiſchpolniſcher Waarenſchmuggler ziemlich be
deutende Mengen weiche Filzhüte für Männer und auch Spiritus von
ruſſiſchen Grenzſoldaten beim Grenzübergange abgenommen worden. Der
Schmuggelhandel mit den Filzhüten wird ſeit einer Zeit ſchwunghaft betrieben. Die Hüte kommen aus verſchiedenen Hutfabriken Deutſchanes als

Speditionswaare an die Kaufleute der Grenzorte. Es ſind moderne oder mit
Fehlern behaftete und ſonſt zurückgelegte, meiſtentheils helle Filzhütte, die r
einen Spottpreis, ein Dutzend für etwa über eine Mark, erworben
werden. Seitdem der Hutſchmuggel betrieben wird, ſind davon
ſchon viel Waggonladungen nach Rußland ſpedirt worden. Dieſe Hüte
werden in Ruſſiſch-Polen moderniſirt, gefärbt, von Friſchem gewalkt
und in den Handel gebracht dann werden ſie ganz gut bezahlt und
werfen einen namhaften Gewinn ab. Die von den Grenzſoldaten ab
gefangenen Filzhüte werden der Kreiszollkammer in Bendzin zugeführt
und dort verauktionirt. Der Spiritus wird von der Grenzzollkammer
Gniaßdow vermeſſen und, da in Rußland das Spiritusmonopol beſteht,
vernichtet, indem er aus den Blechgefäßen direkt in den Rinnſtein oder
Wegegraben ausgegoſſen wird.

Ein Kampf zwiſchen Storch und Falken iſt in Lügumkloſter
beobachtet worden. Ein Storchenpaar, das ſein Neſt am Weſtende
der dortigen Kirche erbaut hatte, wurde von den im Kirchthurm
niſtenden Falken angegriffen. Der Kampf begann mit gewaltigem
Geſchrei; es dauerte aber nicht lange, da wurden unten am Fuße
der Kirche zwei Falken todt aufgefunden. Sie waren von den
Schnäbeln der Störche durchbohrt.

Der Prozeß gegen den italieniſchen Briganten Muſolino geht
nun ſeinem Ende entgegen. Die zurückgetretenen Vertheidiger ſind
durch drei neue erſetzt worden, die ihre Hauptaufgabe nicht, wie die
früheren Advokaten, in der Herbeiführung von allerlei ſenſationellen
Zwiſchenfällen erblicken. Hauptvertheidiger bleibt freilich Muſolino
ſelber, der ſeine Sache mit ganz erſtaunlicher Sicherheit und Geiſtes
gegenwart. führt. Freitag und Sonnabend wurden die letzten
Zeugen vernommen. Sehr günſtig für den Angeklagten lautete
die Ausſage des Holzhändlers Giovanni Longari. Er erzählte:
„Am 18. September 1900 befand ich mich auf einem Waldwege
des Aſpromonte, als mir ein bewaffneter Mann entgegenkam, in
dem ich auf Grund der Bildniſſe Muſolinos, die ich häufig geſehen
hatte, den berühmten Briganten erkannte. Jch wurde von großem

Schrecken erfaßt, zog meine Brieftaſche, in der ſich 1080 Lire be
fanden und wollte ſie dem Briganten überreichen. Muſolino aber
wies das Geld zurück. „Jch bin ein Unglücklicher,“ ſagte er, „aber
kein Dieb. Jch tödte blos die Spione und die Meineidigen, die mich
im Jahre 1898 durch falſches Zeugniß ins Zuchthaus gebracht
haben.“ Von anderen Zeugen erfuhr man, daß e ino ſie beſchenkt
und jede kleine Dienſtleiſtung reichlich belohnt habe. Wo nahm
der Brigant das Geld dazu her? Muſolino hüllt ſich über dieſen
Punkt in Schweigen. Aber man weiß ja, daß die kalabreſiſchen
Frauen für ihn ſchwärmten und das Leben wagten, um ihm in die
Bergklüfte des Aſpromonte Lebensmittel und wahrſcheinlich auch
Geld zu bringen. Eine Signorg, deren Namen man nicht hat in
Erfahrung bringen wollen, ſoll ihr ganzes Baarvermögen, 50 000
Lire, dem Briganten zur Verfügung geſtellt haben. Der letzte
Zeuge war der Lehrer Dumenico Nucera, der Biograph Muſolinos.
Er hat das Verdienſt, frühzeitig erkannt zu haben, daß Muſolino
im Jahre 1898 unſchuldig verurtheilt wurde. Ueker den Juſtiz-
irrthum vom dere 1898 herrſcht heute kaum noch ein Zweifel,
An dem Mordverſuche gegen ſeinen Nebenbuhler Zoccoli war
Muſolino vollkommen unſchuldig. Es hat ſich damals wohl gar
nicht um einen Mordverſuch gehandelt, ſondern um eine Komödie,
die von der Familie Zoccoli ins Werk geſetzt wurde, um ſich des
verhaßten Muſolino zu entledigen. Falſche Zeugen fanden die
Zoccoli durch Beſtechung ſo viel ſie wollten, und Muſolino wurde zu
21 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Aus dieſem Juſtizirrthum iſt
dann das ganze Unheil entſtanden. Der Biograph Muſolinos
ſchwärmt natürlich für ſeinen Helden. Jſt doch ſein Buch „Muſo-
lino“ in Hunderttauſenden von Exemplaren verkauft worden. Der
Brigant bediente ſich des Lehrers Nucera auch als Sekretär, da er
ſelbſt mit dem Alphabet und der Orthographie auf ſchlechtem Fuße
teht. Während 800 Poliziſten und Soldaten den Briganten aufdem Aſpromonte ſuchten, ſaß Muſolino im Stübchen ſeines Bio-

graphen und diktirte ihm Briefe an die Zeitungen. „Aber warum
haben Sie das der Polizei nicht mitgetheilt?“ fragte der Präſident
den Zeugen. „Muſolino war Gaſt in meinem Hauſe, und ich
werde doch nicht ſo ehrlos ſein, das heilige Gaſtrecht zu verletzen!“
antwortete ganz entrüſtet der Lehrer. Manchmal beſtellte Muſolino
ſeinen Biographen auch zu ſich auf die Berge und hielt ihn Tage
lang bei ſich. Der Lehrer beeilte ſich dann, ſeine Unterredungen
mit Muſolino in den römiſchen Zeitungen zu veröffentlichen. Man
hielt damals dieſe Berichte über Muſolinos Räuberleben allgemein
für Hirngeſpinſte, ſo romanhaft und phantaſtiſch waren ſie. Mit
großer Spannung ſieht man der Vertheidigungsrede entgegen, die
Muſokino an die Geſchworenen richten will, und von der er ſeine
Freiſprechung erhofft.

Kirchliche Auzeigen.

tiſch e Juni Abends x9 Uhr Bib-iſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.Zu St. aurentit Mittwoch, den 4. Juni, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanns: Dienstag, den 3. Juni, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den
v a s Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahisfeier Paſtor

einhof.
Panlusgemeinde: Mittwoch, den 4. Juni, Abends 84 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.
u St. Georgen: Mittwoch, den 4. Juni, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den

4. Juni Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.“
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Mai 1902.

Aufgeboten: Der Bauarbeiter Karl Schmidt, Dachritzſtr. 11
und Luiſe Spazier gen. Engling, Hoheſtr. 6. Der Güterboden-
arbeiter Curt Kitzing und Minna Buſch, Roſenſtr. 1.

Eheſchließungen: Der Maurer Emil Deparade, Lehndorf und
Auguſte Stoppe, L. Wuchererſtraße 27. Der Landwirth und Leut-
nant d. R. Karl Eſchenberg, Banzin und Melanie Weiſe, Reichard-
ſtraße 17. Der inv. Maſchinenputzer Gottfried Schäge, Saalberg 23
und Auguſte Hannemann geb. Bruckhaus, Körnerſtr. 53. Der
Schuhmachermeiſter Guſtav Brückner, L. Wuchererſtr. 32 und
Luiſe Hagedorn, Nietleben. Der Handarbeiter Karl Jünemann,
Gr. Brunnenſtr. 18 und Luiſe Schulze, Reilſtr. 63.

Geboren: Dem Handärbeiter Otto Spahr, Weißenburgſtr. 15,
S. Willy. Dem Papierfabrikarbeiter Ludwig Fuchs, Gr. Brunnen-
ſtraße 60, T. Elſa. Dem Rangirmeiſter Hermann Stammberger,
Körnerſtr. 53, T. Frieda. Dem Küfer Heinrich Pfeifer, Fleiſcher
ſtraße 14, T. Gertrud. Dem Präparator Max Opitz, Henrietten-
ſtraße 7, S. Gerhard.

Geſtorben: Der Ziegeleiarbeiter Hermann Arndt, 52 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Rangirmeiſters Hermann Stammberger
T. Frieda, 10 St., Körnerſtr. 53. Des Jnvaliden Eduard Bergelt
Ehefrau Emilie geb. Vothe, 47 J., NervenKlinik. Des Lokomotiv
Hilfsheizers Franz Strätz todtgeb. Mädchen, Schillerſtr. 39.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Mai 1902.
Aufgeboten: Der Klempner Karl Heinecke, Parkſtraße 3 und

Klara Bachmann, Germarſtr. 2.
Eheſchließungen: Der Schneider Emil Hormg, Gr. Brauhaus

ſtraße 13 und Hedwig Eckhardt, Spitze 16. Der Bauarb. Wil
helm Noack und Minna Hertel, Langeſtr. 29. Der Kellner Karl
Exner und Klara Probſt, Kl. Klausſtr. 10. Der Kaufmann Karl
Lange und Frieda Packbuſch, Blücherſtr. 7. Der Schloſſer Auguſt
Hübner, Rothenburg a. S. und Selma Kirſten, Merſeburgerſtr. 20.
Der Former Hermann Vartſch, Kl. Klausſtr. 4 und Katharina
Kolbeck, Gr. Klausſtr. 28. Der Bauſchloſſer Otto Dehne, Streiber
ſtraße 19 und Emma Fiſcher, Streiberſtr. 20. Der Bildhauer
Hermann Riemer, Nordhauſen und Beate Hoffmann, Graſeweg 1.

Geboren: Dem Schriftſetzer Franz Görlitz, Magdeburger-
ſtraße 7, S. Franz. Dem Kaufmann Johannes Stolle, König-
ſtraße 24, S. Rudi. Dem Glaſermeiſter Hermann Längrich, Am
Bauhof 7, S. Walther. Dem Handarb. Otto Schumann, Wein-
gärten 40, S. Richard.

Geſtorben: Marie Jäger, 18 J., ProvinzialBlindenanſtalt.
Des Kaufmanns Friedrich Auert T. Elly, 1 Mon., Parkſtr. 14.
Des Fabrikarbeiters Lorenz Czech S. Otto, 5 Mon., Schloſſerſtr. 15.
Der Schuhmachermeiſter Emil Ahrens, 68 J., Friedrichſtr. 66.
Johanne Kühne, 26 J., Klinik. Des Kaufmanns Otto Strödke
T. Eliſa, 11 Mon., Bernhardyſtr. 23. Des verſtorbenen Gold
arbeiters Albert Rettig S. Friedrich, 5 J., Mühlgaſſe 4. Des
Seilers Karl Schippling T., todtgeb. Schloſſerſtr. 5. Der Forſt
aufſeher Friedrich Buſch, 58 J., Bergmannstroſt. Des Maurers
Albert Weilepp T. Margarethe, 7 Mon., Kl. Sandberg 18. Des
I Ieers Karl Ordnung Ehefrau Amanda geb. Weiß, 54 J.,

inik.
Auswärtige Aufgebote: Der Poſtverwalter Otto Lorenz, Burx

dorf und Pauline Schob, Eilenburg. Der Kaufmann May Artus,
Merſeburg und Minna Siebecke, Köchſtedt.

Verantwortlich: Für Polltik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumaun
für Provinz und Algemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Bereits am 12. Juni findet die Gewinnziehung der Marien
burger Looſe à 1 Mk. ſtatt. Daß dieſe Lotterie ſich allgemeiner
Beliebtheit erfreut, dokumentirt ſich in der raſ LoosAbnahme,
Die Looſe à 1 Mk. ſind faſt an allen Plätzen zu haben oder von dem
GeneralDebit Lud. Müller u. Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5
und in Hamburg, Große Johannisſtraße 21 zu beziehen.



Waschstoffe u uuäßrenerAuswalil
und su anerkannt

billigsten
Freisen.

M. Soaßneider,
Halle a. S.

Leipzigerstrasse 94.,

Matur-
getrene Haararbeiten, Herren
und Damenperrücken fertigt als

Spezialität

6. Miedermann
Leipzigerſtr. 7071.
bawn-Denniv-Artibel.

Tennis- Plätze
am Roßplatz.

ötto Giseke Nachf

Hallesche Actien-Bierbrauerei
empfiehlt neben ihrem hochſeinen

J u. Acller-Bräu
in der heissen Jahreszeit ein vorzügliches Iausbier,

Schankhbier
Preis p. FI. 6 Pfg., rei aus in Mengen von 30 VI. an.

We
89Große Steinſtraße 83. R

Den köſtlichſten

Chee,
Originalſorten cm

eichardt
Gr. Ulrichſtr. 4--5, i 57,Fernſprecher 2357. Fernſprecher 2299.

Kakao-Compaguie Theodor Beichardt,

Größte deutſche Kakao-Fabrik zu Hamburg-Wandsbek.

Feinste CGonfituren,

Cale Laufer
Inh.: Dmil Wunderlich,

Leipzigerstrasse 102
empfiehlt von heute an täglich

Liskaffee, Chocolade, Chee

u. Cacao
diverse Sorten Frachteis,

sowie StachelbeerKuchen, frische Frucht, und
alle besseren Kuchemsorten, auch Torten

T. S. W
Bestellungen auf Eis werden prompt ausgeführt

Miüäützefrei.
Leichte Sommer Joppen und eBeinkleider,

Lnſtré Jaquets und Schulanzüge
in allen größeren und eleganten Ausführungen billig bei

Otto Knoll Obere Leipzigerſtr. 36.

p. Pfd. Packet 40,45,50, 60 Ptg

ist das feinste Fabrikat der PHeuzeſt.

FR.DAViD SöpE, RA S.

S

pr. Pl. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2, 40c das feinste Fabrikat ver Peuzeit.

R. DAvi0 SöphtE, Hauie S.

w F
xIch beabſichtige r die Dauer des Sommers größere Mengen S

Sehenswerthe Ausstellung

von eirca 00 i Ah

Eis regelmäßig zu ſabrigiren und dasſelbe in größeren S
Poſten abzugeben bnehmer erſuche um gefl. Angabe

ihrer an Herrn e e e 11.Nendenburg Stenmetnmneie,

alle a. S. g2. GeschHaupigeschüft: Jeschäfthatten 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2,
R Fernsprecher No. 506,

ewpfiehlt

Hrabdenßmäler
sanberster Ausrührung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze,
1666668636

T fHering-GroßFiſcherei.
Dir Exp. B. Degener, Swinemünde a. d. Oſtſee 5b. WT Erſte direkte Bezugsquelle für Wiederverkäufer e. S

e C Ia. Reue wirkl. MRatjesheringe
V Marke HIS. „fein“ Poſtdoſe b. 40 Stck. 3 M. W
R Marke L. „fein fein“ zu 2 M. u. 38/, M. WW Marke MC. „ſehr fein“
Be Marke L C. „hochfein“ zu 21V 5Doſ. 10 billiger, ea. 100 neue Fettrollmops 3 M. W
ca. 80 neu marinirt Fetther. 3 M. Faſt ca. 400 Wm t. wirkl. Salzfetther. Größe 10 M., ca. 12 Ltr.W 4 M. Original-Ton. neu Vollheringe 36 M., W

U ca. à 10 M., ca. U à 5 M. W

nur r Hainstrasse J.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Cataloge auf Wunsch

Aktiengesellschaft
ſür Feld und Kleinbahnen Bedarf

vormals

Orenstein Koppel,
Leipzig, Packhofſtr. 9

ür SGhützen-Festée etc.ur wir waſſerdichte, helle Wein -Zelte, Bier-Zelte,

Tanz Zelte in jeder Größe.
Plaut Sohn, Martinsberg 11, wir e G gen.

Alte unbrauchbare Zahngebiſſe!!!
kauft und zahlt à Zahn mit 10 PfgII. Reiter S Knanerſtrafe 162, II.

Anzutreffen nur Vormittags 8--10, Nachmittags 2-4 Uhr.

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.
Er Montag, den 2. Juni: W

Hagenbeck's

Malabaren.
Beſondere Vorſtellungen
Nachmittags 3 und 5 Uhr.

Abends von 7 Uhr an:

I Concert.Bei Anbrnuch der Dunkelheit:

indische Nacht
Zwiſchen 9 und 10 Uhr:

Große Gala- Vorſtellung
der Malabaren

bei bengalischer Beleuchtung.
h Dienstag, den 3. Juni:

Letzter Tag.
Ahbschieds- Vorstellungen

ler Malabaren
Nachmittags 3 5 und 7 Uhr.

Erwachſene 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von?7 Uhr Abends ab: Erwachſene 40 Pfg., Kinder 20 Pfg.

hartenschläuche
Rasensprenger Hartenständer

Strahlrohr Schlauchwagen
empfiehlt

h. hünter 3nh. h. Eberth
Gr. Ulrichstrasse 12. e Fernruf 761.

Im 9 TWTagen?
S Gewinn Ziehung schon 12. Fanf. V

1-Marienburger
Pferde-loose à
11 Loose 10.&, Porto u. Liste 20 Pr. S v 7

her S.7 Equipagen
85 h PfercieWagen-

5 Fahrräder r Silhergewinne.
Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit Bankgesohäft

ILud. Müller Co., F,
in Hamburg, gr. Johannisstr. 21.

Telegramm-Adresse: Glücksmülleor.
Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schilling), Buch- und
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, O. Kleinschmidt, Lotteriegeschüft,Moritzzwinger 14, Pfeffer'sche Buehhandiung, Marict 22, in den
Cigarrengesehuften von Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopsch,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Mansfelderstr. 7, Wiſneim Knohlauch,
Gr. Steinstrasse 41, Franz Reinicke, Merseburgerstrasse 159, Kurtzke
Hasse, Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, Leipzigerstrasse 11, 0Osoar
Schröder, Geiststrasse 47, ausserdem in den durch Plakate Kenntlich

gemachten Verkaufsstellep.

Leipzigerſtr. 59, J. Etage herrſchaftliche Wohnung, auch als

e e

Geſſ chüfts- und Bureau Ränme
vorzügl. geeignet, 1. Okt. er. zu verm. Iohs. Wülheim, Condito

Für die Jnſerate verantwortlich Orto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 253 der Halleſchen Zeitung 3. Juni 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Juni.

S Petitionskommiſſion. Die ſtädtiſche Petitionskommiſſion
erledigte in ihrer Sitzung am Sonnabend Nachmittag folgende Vor
lagen Die Petition der hieſigen Klempner und Jnſtallateur-
Jnnung wegen Gewährung koſtenfreien Gaſes und Waſſers zu
der vom 14. bis 17. Juni d. J. hier ſtattfindenden VerbandsFach
r r abgelehnt, da man nicht weiß, in welchen Mengen
Gas und Waſſer verbraucht werden man will der Jnnung aber in
anderer Weiſe entgegen kommen. Die Petition der Halleſchen
Buchdrucker, betreffs Vergebung von ſtädtiſchen Druckarbeiten
an tariftreue Druckereien, wurde gleichfalls abgelehnt. da bei Ver
gebung ſolcher Arbeiten die Güte und die Billigkeit der Waare
maßgebend iſt und eine Bevorzugung beſonderer Vereinigungen nicht
ſtattfinden dürfe. Die Petition des Damen-Stenographen-
Vereins „Gabelsberger“ wegen Erlaß von Gaskoſten im Unter
richtslokal in der ſtädtiſchen Schule in der Dreyhauptſtraße in Höhe
von 12 Mk. wurde ebenfalls abgelehnt. Man müſſe prinzipiell ſolche
Geſuche abweiſen, um keinen Präcedenzfall zu ſchaffen.

Aufruf des Central-Komitees der Deutſchen Vereine und des
Preußiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz. Das eben zitirte
Eentralkomitee erläßt folgenden Aufruf: Die Kunde von dem uner-
meßlichen Unglück, welches über die franzöſiſche Kolonie der Jnſel
Martinique hereingebrochen iſt und in einem Augenblick mit
zerſtörender Gewalt unzählige Menſchenleben und werthvolles
Eigenthum vernichtet hat, ruft von einem Ende der Welt zum
anderen tiefe, ſchmerzliche Theilnahme hervor. Einer Anregung
ſeiner Allerhöchſten Protektorin, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin folgend, glaubt das CentralKomitee durch einen Aufruf zur
Betheiligung an der den Ueberlebenden zu gewährenden Hülfe den
Wünſchen aller Derer in Deutſchland gerecht zu werden, die, beweg-
ten Herzens, durch eine Spende ihrem Mitgefühl Ausdruck verleihen
möchten. Die Vermittelung des „Rothen Kreuzes“, deſſen über
den Schranken jedes trennenden Unterſchiedes ſtehenden Zwecke und
Ziele allen Nationen gemeinſam ſind, entſpricht der ſolidaren Hülfs
bereitſchaft aller Nationen in Leid und Noth. Gaben nimmt die
Kaſſe der Königlichen Seehandlung, Berlin W.,
Behrenſtraße 47, entgegen. Sammelſtellen werden eröffnet, die
Gabenliſten in der Preſſe veröffentlicht werden Wir ſchließen
un dieſem Aufruf edler Menſchenfreunde zur Ausübung der
Nächſtenliebe und Hilfeleiſtung bedrängter und in Noth und Elend
gerathener Mitmenſchen an und hoffen, daß auch mancher Hallenſer
nicht nur ein offenes Herz, ſondern auch eine offene Hand für die
Armen auf der Jnſel Martinique hat.

Das ländliche Miſſionsfeſt des hieſigen Miſſions-Hilfsvereins
wird am Mittwoch, den 25. Juni, auf dem Weinberg bei Halle ab-
gehalten werden.

Eiſenbahnverein. Freitag Abend gab das Philharmoniſche
Orcheſter unter Mitwirkung der Geſangsabtheilung des Eiſenbahn
vereins den Mitgliedern des Eiſenbahnvereins im „Winter-
garten“ ein Konzert. Aus dieſem Anlaß hatten ſich die Mit
glieder mit ihren Angehörigen recht zahlreich verſammelt. Es
waren etwa 3000 Perſonen anweſend, welche den Darbietungen die
größte Aufmerkſamkeit ſchenkten und auch mit dem Applaus nicht
geizten. Das wohlgelungene Konzert erreichte erſt gegen 12 Uhr
n be Ein fröhliches Tänzchen bildete den Schluß der Feſt-

ichkeit.
Die Leipziger Sänger aus dem Krhyſtallpalaſt gaben geſtern

wieder einen humoriſtiſchen Abend in den „Thalia-Feſtſälen“.
Das Programm fand durchweg eine beifallsfreudige Aufnahme ſeitens des
Publikums. Allgemein gefielen die beiden humoriſtiſchen Geſammtſpiele
„Eine mißglückte Brautwerbung“ und „Durch Liſt zum Sieg“. Be
ſonders hervorzuheben iſt das Auftreten des SoubrettenDarſtellers
Herrn A. Lewrig, welcher mit Geſchick eine Soubrette naturgetreu
nachahmte. Der Saal war ſchwach beſetzt.

Der Thüringiſch-ſächſiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hält am Dienstag, den 3. d. Mts., von Abends 8 Uhr ab im Vereins-
hauſe zum „Kronprinz“ eine Monatsverſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſtehen ein Vortrag des Herrn Rektor Dr. Bruno Männel
über „Den Halleſchen Pädagog Profeſſor H. Chr. Trapp
als Philantrop und Litterariſche Mittheilungen von Herrn
Dr. Brode und Profeſſor Dr. Hertzberg.

Halleſcher Verſchönerungs-Verein. Am Dienstag, den 10
Juni, Abends 8 Uhr findet im Hotel „Kronprinz“ eine General
Verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung lautet: Jahresbericht und
Rechnungslegung pro 1901. Etat und Arbeitsplan pro 1902.

Der Giebichenſteiner Turnverein feierte am Sonnabend
Abend und geſtern in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein 25jähriges Be
ſtehen in feſtlicher Weiſe. Eine Menge Vereine des Nordoſtthüringer
Turngaus, dem der Verein angehört, hatten Vertretungen entſandt.
Eine Anzahl Geſchenke wurden dem Verein zu theil, die Gründer und
langjährigen Mitglieder des Feſtvereins wurden ausgezeichnet.

Beſichtiguug. Unſer ſtädtiſches Elektrizitätswerk beſichtigten
geſtern Vormittag der Halleſche Werkmeiſter Verein und der Volks
bildungsVerein.

Der Verein ehemaliger 20 er feiert ſein Fahnenweihfeſt am
Sonntag, den 20. d. M. im „Wintergarten“. Die Mehrzahl der ge-
ladenen hieſigen Krieger- und Militärvereine wird ſich vorausſichtlich
an dem Feſte betheiligen.

Ausflug des hieſigen Kunſtgewerbevereins nach Leipzig. Der
KunſtgewerbeVerein unternahm am Sonnabend unter reger Betheiligung
einen Ausflug nach Leipzig zur Beſichtigung des Buchgewerbemuſeums.
Herr Direktor Dr. Rautſch hatte die Liebenswürdigkeit, die Führung
durch die einzelnen Räume des erſt ſeit zwei Jahren fertiggeſtellten
Gebäudes zu übernehmen und die erforderlichen Erläuterungen über die
Einrichtung und Ziele der Anſtalt, ſowie über die ausgeſtellten Gegen
ſtände zu geben. Den Abſchluß bildete die Beſichtigung des großen
Feſtſaales, der einen außerordentlich wirkungsvollen Schmuck durch
farbenprächtige Wandgemälde von Saſcha Schneider erhalten hat. Die
Theilnehmer des Ausflugs gaben ihrer Befriedigung über das Geſehene
und insbeſondere über die geſchickte und muſtergiltige Anordnung der
Sammlungen lebhaften Ausdruck und widmeten den Reſt des Nach-
mittags einem gemüthlichen Beiſammenſein im „Zoologiſchen Garten“
zu Leipzig.

Ausflug. Die höhere Töchterſchule der Franckeſchen Stiftungen
unternahm am vergangenen Sonnabend einen Ausflug nach Wettin.

Siſtirung einer Vereinsfahne bei einem Leichenzuge. Am
vergangenen Sonnabend Nachmittag wurde die Vereinsfahne des
Vereins wirklicher Krieger „Germania“ von Polizeibeamten ſiſtirt. Der
Kriegerverein gab unter Führung der Henſchelſchen Kapelle der Leiche
eines hieſigen Händlers das Ehrengeleit zur letzten Ruheſtätte. Jn
der Thalamtſtraße wurde plötzlich der Fahnenträger des ge-
nannten Vereins von Polizeibeamten angehalten und mit der Fahne
nach der Wache gebracht. Ohne Bannerkehrte der Fahnenträger zum Leichen-
zuge zurück. Dieſer Vorgang rief naturgemäß einen peinlichen Eindruck
bei den Leidtragenden hervor. Dem Verein iſt die Fahne ſiſtirt worden,
weil der öffentliche Aufzug als ſolcher iſt nach dem Vereinsgeſetz
auch ein derartiger Leichenzug anzuſehen bei der Polizei nicht ange
meldet war und weil dem genannten Verein die Berechtigung, ein
Kriegerverein zu ſein und eine Vereinsfahne zu führen, aberkannt
worden iſt. Die Angelegenheit war ſeiner Zeit bis zum Oberverwaltungs
gericht gegangen, und dieſes hatte ein gleiches verneinendes Urtheil ge
fällt. Der Kriegerverein hatte ſich bereits vor einigen Jahren infolge
Differenzen der politiſchen Anſichten der Mitglieder in zwei verſchiedene
Vereine getheilt. Der Verein war in letzter Zeit zu wiederholten Malen
von Polizeibeamten auf das unberechtigte Tragen einer Vereinsfahne
aufmerkſam gemacht worden.

Verpflichtung. Morgen Nachmittag werden im Sitzungs-
zimmer des Magiſtrats die an die hieſigen ſtädtiſchen Schulen berufenen

neuen Lehrer bezw. diejenigen hieſigen Lehrer, welche von der Volks
ſchule zur Mittelſchule berufen ſind, in ihr Amt eingeführt und ver
pflichtet.

Jm Konkursverfahren über das Vermögen des Brauereibeſitzers
Albert Morell hier ſoll eine Abſchlagsvertheilung von 10 Proz. ſtatt
finden. Dazu ſind 78 000 Mk. verfügbar. Die Forderungen der zu
berückſichtigenden nicht bevorrechtigten Gläubiger betragen 778 519,61 Mk.

Die erſte Grasernte in unſerer Stadt wurde heute Morgen
gegen 7 Uhr auf den Raſenplätzen neben dem Kaiſerdenkmal be
gonnen. Lehrerprüfung. Bei der in voriger Woche in Magdeburg ab
gehaltenen Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen beſtanden die hieſigen
ſtädtiſchen Lehrer Klemm, Burkhardt (Naturwiſſenſchaften und
Mathematik) und Waberle (Deutſch und Geſchichte).

Zur Wahl eines Hilfspredigers für St. Georgen. Aus der
Anzahl der Bewerber um die durch den Abgang des Hilfspredigers
Keller vakante Stelle ſind mehrere Herren vom Gemeindekirchenrath
beſtimmt worden, Gaſtpredigten zu halten. Am 1. Juni predigte cand.
Stadtmann, am 8. Juni wird ceand. Hellmann und, wenn

der Gemeindekirchenrath es wünſcht, am 15. Juni cand. Kitzig in
dem Frühgottesdienſte predigen.

Gedächtnißrede. Soeben iſt im Verlage von Wiſchan u. Wett
engel die von dem Univerſitätsprediger Herrn Oberpfarrer Profeſſor
Dr. Hering am Sarge des Herrn Oberkonſiſtorialraths und
Profeſſors der Theologie D. Dr. Dr. Julius Köſtlin gehaltene
Gedächtnißrede, die allgemein einen tiefen Eindruck hinterlaſſen hat, im
Druck erſchienen. Herr Oberkonſiſtorialrath Prof. D. Dr. Köſtlin iſt
bekanntlich am 12. Mai verſchieden und am 15. Mai iſt ſeine Leiche
auf dem Friedhof zu St. Laurentii beigeſetzt worden. Den zahlreichen
Verehrern und Bekannten des Heimgegangenen wird die Drucklegung
der Rede jedenfalls ſehr willkommen ſein.

Die Fahrgeld- Einnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle
betrugen:

vom 1. bis 31. Mai 1902 Mk. 49 239,16
1. 31. 1902 9592390,50Weniger: Mk. 3151,34

vom 1. Januar bis 31. Mai 1902 Mk. 213 220,68
1. 31. 1901 207 240,74

Mehr: Mk. 50979,94
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

betrugen im:
Mai 19020 Mk. 29 550,801901 390 440,80Weniger: Mk. 800,00
vom 1. Januar bis 31. Mai 1902 Mk. 120 986,40

u u u 1901 „121 221,80
Weniger Mk. 235,40

Poſtaliſches. Briefſendungen, die zur Beſtellung oder
Abholung gelangt ſind und dem Adreſſaten nach einem anderen Ort
nachgeſandt werden ſollen, werden nicht, wie vielfach angenommen
wird, durch die Poſt koſtenfrei weiterbefördert, wenn ſie, mit der neuen
Adreſſe verſehen, in die Briefkaſten gelegt werden. Der Poſt
auf dieſem Wege zugeführte Briefe und Poſtkarten unterliegen
der erneuten Portozahlung, und zwar werden die Sätze für
unfrankirte Sendungen in Anwendung gebracht, während
Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere, da ſie unfrankirt nicht
zur Abſendung gelangen dürfen, zurückgegeben werden müſſen. Soll die
Weiterbeförderung nach dem neuen Beſtimmungsorte ohne Koſten er
folgen, ſo hat die Rückgabe der fraglichen Sendungen an den Schalter
Wer der Poſtanſtalten oder durch Vermittelung der Briefträger zu
geſchehen.

Der Umtauſch der alten Marken mit dem Aufdrucke „Reichs
poſt“ erfolgt nur noch bis Ende Juni. Es empfiehlt ſich, die
Markenbeſtände auf das Vorhandenſein alter Marken nochmals zu prüfen.

Blanko Eiſenbahn Fahrkarten. Zur Vermeidung von
Verzögerungen bei Abfertigung der Reiſenden am Schalter
ſollen künftig an den Fahrpreis Verzeichniſſen der Bahnhofshallen die
jenigen Fahrkarten welche nicht gedruckt vorliegen, beſonders gekenn
zeichnet werden, damit der Reiſende daraus erſieht, daß er nicht ſo
ſchnell wie ſonſt abgefertigt werden kann. Ein Hinweis auf den Ver
zeichniſſen beſagt: „Soweit die Fahrpreiſe roth unterſtrichen ſind
werden fertig gedruckte Fahrkarten nicht vorräthig gehalten ſondern
Blanko Karten ausgegeben. Zur Vermeidung von Verzögerungen bei
der Zugabfertigung wird erſucht, dieſe Fahrtausweiſe bis ſpäteſtens 15
Minuten vor Abgang des Zuges zu löſen.“

Unterſtützung während militäriſcher Uebungen. Den zu
Friedensübungen einberufenen Mannſchaften ſteht, ſofern ſie verheirathet
ſind, nach dem Reichsgeſetze von 10. Mai 1892 eine Familienunter-
ſtützung in Höhe von 30 Proz. für die Ehefrau und 10 Proz. für
jedes Kind, jedoch höchſtens 60 Proz. des vom Regierungspräſidenten
veröffentlichten durchſchnittlichen Tagelohnes zu. Dieſe Unterſtützung
kann ſchon vor Beginn der Uebung beantragt werden, damit ſie während
ihrer Dauer zur Zahlung gelangt und den betreffenden Familien zu
Gute kommt.

Der blühende Flieder. Die weißen und lilagen Blüthentrauben
ſpenden nunmehr in allen Gärten und auf den Promenadenwegen ihre
ſüßen Düfte, und das Auge erfreut ſich an der Farbenpracht. Der
Flieder ſoll im Jahre 1566 durch Buſibecq von Konſtantinopel nach
Flandern gekommen ſein. Er wächſt im Orient wild und auch in
Europa hat er ſich ſehr gut akklimatiſirt, ſo daß er aller Orten zu
ſinden iſt. Man nimmt auch an, daß er aus Ungarn, Siebenbürgen
oder den öſtlichen Karpathen ſtammt.

Die Jnſekten die lieben kleinen Thierchen Kaum hat
nun die Sonne einige Tage ihre Wärmeſtrahlen auf die Mutter Erde
geſandt, da laden ſich auch ſchon die leidigen Jnſekten aller Art überall
zu Gaſte. Das läſtige Heer der Jnſekten rückt heuer allerdings ſpäter an, als
in früheren Jahren. Es war ein Troſt des diesjährigen naßkalten Mais,
daß jene kleinen Plagegeiſter, welche ſich gewöhnlich einſtellen, wenn der
Blumengarten im Mai ſeine ſchönſten Blüthen zu entfalten beginnt,
und der Gemüſegarten anfängt, die Küche der Hausfrau zu verſorgen,
heuer durch das unfreundliche Maiwetter in der Entwickelung auf
gehalten worden ſind. Die Mückenplage, die uns ſonſt oftmals im
Sommer den Aufenthalt im Garten verleidet, wird erfahrungsgemäß
wegen des andauernd kalten Frühjahrs heuer nicht ſo groß.

Apollo Theater. Bei ausverkauftem Hauſe eröffnete geſtern
Abend das beliebte Varietee am Riebeckplatze mit einem vorzüglichen
Programm den neuen Spielplan auf der Sommerbühne. Letztere macht
infolge der Renovirung im Glanze der elektriſchen Bogenlampen einen
vortheilhaften Eindruck. Den Abend leitet ein gediegenes Konzert ein,
ausgeführt von der Theaterkapelle unter Leitung des bewährten Kapell
meiſters Herrn Friedemann. Als ſchneidige Soubrette tritt Frl.
Stephi Verrier auf, die den Reigen der heiteren Darbietungen
eröffnet. Jhre Couplets, die auch theils die neueſten politiſchen Ereigniſſe
berühren, ſind fein pointirt. Jn eigenartiger Weiſe iſt der geſangliche
Theil durch den „Strolch auf dem Rade“ vertreten, dargeſtellt durch
Herrn Richard Reichert, der mit ſeinen pikanten Chanſons die
Lacher auf ſeiner Seite hat. Das von ſeinem früheren Auftreten her
bekannte Rheingold-Trio entzückt durch die charaktervollen Dar
bietungen auf dem Gebiete des komiſchen GeſangsTerzetts. Jn
grotesker Weiſe bringen Bregant und Roſſini ihr „Rendezvous
bei einer Sennerin“ zum Ausdruck. Der Kontraſt ihrer äußeren
Erſcheinung wirkt geradezu zwerchfellerſchütternd. Der GentlemanJongleur d othelky, der zunächſt im Reiſeanzung als Salonkünſtler

auftritt, bringt zugleich mit der Metamorphoſe ſeiner Koſtüme eine
abwechſelungsreiche Reihe von Sachen der höheren Balancir- und
Jongleurkunſt. Als gewandte Springer im Sportanzug euntpuppen ſich
die TrambolinAkrobaten Brothers Balzer. Den Schluß bilden

die Attraktionen der drei Alfredos als Kraftgladiatoren, deren
geradezu ſtaunenerregend ſind und deshalb lebhaften Beifab

ernten.
Der Aufſtieg eines „Zeppelin“ unter Schwierigkeiten.

Der Luftballon Aufſtieg, welcher geſtern, wie angeſagt, im
Birkenwäldchen ſtattfand, konnte erſt nach Ueberwindung großer
Schwierigkeit und nicht ganz programmmägtzig vor ſich gehen. Gegen
acht Uhr Abends rief ein Kanonenſchlag die zahlreichen Be
ſucher dieſes ſchöngelegenen Lokals na der Richtung,
wo ein länglich geformter Vallon, den Namen „Zeppelin“
tragend, ſich mehr und mehr über einem Spiritusfeuer
blähte und rundete. „Er bewegt ſich, ſchwebt,“ hätte man
eben ausrufen mögen, „doch mit des Geſchickes Mächen iſt kein
ewiger Bund zu flechten“, denn „wohlthätig iſt des Feuer Macht,
wenn ſie der Menſch bezähmt, bewacht, doch furchtbar
So war es auch hier; zwar geſchah nichts „Furchtbares“, wenn auch
etwas Unvermuthetes, der ganze ſchöne „Zeppelin“ ging plötzlich in
Flammen auf und große Heiterkeit herrſchte in der Runde. Der
unverdroſſene Veranſtalter des Aufſtieges jedoch war ſogleich mit
einem Erſatzballon zur Stelle, der ſehr bald zu den beſten Hoff
nungen berechtigte. Es wurde ein zweiter Kanonenſchuß abgebrannt,
und ein zweites Mal erblickte man ein flüchtiges Flammenmeer
und herumfliegende Florpapieraſche. Doch aller guten Dinge
ſind drei: kurz nach dem dritten Kanonenſchlag es
war allerdings längſt die angeſagte Stunde acht vorbei
zog triumphirend ein Ballon unter allgemeinem „Aah“
über die Häupter der Zuſchauer, ſtieg höher und immer höher, nahm
ſeine Richtung etwa nach der Rabeninſel, wo jedenfalls auch
ſtaunende Augen ihn verfolgt haben werden und verſchwand im
Schimmer des Abenddämmerlichts in den Wolken.

Der „verlorene Sohn“. Jm Zoologiſchen Garten, in welchem
geſtern ein außerordentlich reger Verkehr herrſchte, hatte gegen Abend
ein ca. fünfjähriger Junge ſeine Eltern verloren. Dieſes Ereigniß
wurde vom Orcheſter aus bekannt gemacht, wohin der Kleine gebracht
worden war. Es dauerte einige Zeit, bis ſich die beſorgte Mutter
27 Muſikpavillon einfand und ihr Söhnchen liebevoll in Empfang
nahm.

Betriebsſtörung. Geſtern gegen 11 Uhr Vormittags ver
ſagte die Oberleitung der elektriſchen Bahn Halle--Merſeburg,
wodurch eine Betriebsſtörung von 45 Minuten eintrat. Der Ver-
kehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Selbſtmord. Vorgeſtern Mittag 124 Uhr wurde in der
Saale hinter Lüttigs Schneidemühle (Klausberg) eine weibliche Leiche
gelandet, welche ein Taſchentuch im Munde hatte. Die Leiche wurde
als die der Verkäuferin Eliſabeth Tröſter rekognoszirt. Das
bedauernswerthe Mädchen hat Selbſtmord verübt. Das Motiv zu der
That ſoll Tiefſinn ſein. Wie wir hören, ſoll das Kind der Tr. vor
Kurzem geſtorben ſein durch dieſen Todesfall und noch andere
unglückliche Umſtände ſoll die Verkäuferin in Tiefſinn verfallen ſein.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Nierenentzündung 1, Rückmarksſchwindſucht 1,
Krebs 4, Lungenſchwindſucht 5, Hirnhautentzündung 1, Leberſchwellung
1, Schußverletzung 1, Carbunkel 1, Rhachitis 2, Taboparalyſis 1,
Bronchopneumonie 1, Dermatitis 1, Darmverſchlingung 1, Schwäche 3,
Wolfsrachen 1, Krämpfen 2, Diphtherie 1, Lues 1, Schädelbruch 1,
Lungenentzündung 2, unbekannter Todesurſache 1, Gelenkrheumatismus
1, Luftröhrenentzündung 1, Skrophuloſe 1, Brucheinklemmung 1, Gehirn-
blutung 1, Darmentzündung 1, Ruhr 1, Herzklappenfehler 1, Darm-
katarrh 1, dazu Todtgeburten 1, zuſammen 43 Perſonen, darunter 5
Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Magen-
erweiterung 1, Schwäche 3, Maſern 1, ſeptiſchem Abort 1, Krebs 1,
Lungenentzündung 2, ungenügender Lungenthätigkeit 1, Verkalkung
der Herzarterie 1, Emphyſem und Geſchwulſt im Abdomen Alters
ſchwäche 1, Sommerdiarrhoe 1, Mediaſtinaltumor 1, Gehirnblutung
und Lungenentzündung 1, dazu Todtgeburten 2, zuſammen 18 Perſonen,
darunter 4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mit
hin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 61 Perſonen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die fiskaliſchen Wegebanverpflichtungen in der Provinz

Sachſen. Wir berichteten, daß die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes,
welcher der Antrag der Abgeordneten der Provinz Sachſen überwieſen
wurde, am 27. Mai zur erſten Sitzung zuſammengetreten iſt und daß dabei
entgegenkommende Erklärungen von den Regierungsvertretern abgegeben
worden ſind. Wir ſind in der Lage, dieſe Mittheilung dahin ergänzen
zu können, daß von den Kommiſſaren des Finanzminiſters und des Miniſters

der öffentlichen Arbeiten übereinſtimmend ungefähr Folgendes erklärt
wurde Die Einleitung des Verwaltungsſtreitverfahrens
gegen die Gemeinde Meuchen und den Amtsvorſteher zu Kitz en von

Seiten der Merſeburger Regierung ſei ohne Kenntniß und Billigung der
Zentralinſtanz erfolgt; aus dem ihr günſtigen Erkenntniſſe des
Oberverwaltungsgerichts in dieſem Falle werde die Bauverwaltung
keine Aenderung der bisherigen Praxis herleiten, ſie
werde vielmehr die auf Grund des bisherigen Rechtszuſtandes von

ihr unterhaltenen Wege und Brücken nach wie vor
weiter unterhalten oder gegen Entſchädigung auf
kommunale Verbändeübertragen,; insbeſondere ſolle ſo mit
den Floßgrabenbrücken verfahren werden, welche nur verſehentlich
bei Einführung der Wegeordnung nicht mit anderen Brücken gegen
Entſchädigung auf die Provinz übertragen worden ſeien. An dieſe Er
klärungen, welche wir mit Freuden begrüßen, da ſie eine gerechte
Beſorgniß zu zerſtreuen geeignet erſcheinen, knüpften ſich in
der Kommiſſion Erörterungen über den Wortlaut einer im Plenum des
Abgeordnetenhauſes abzugebenden Erklärung der Staatsregierung und über

die Stellung anderer Reſſorts, wie der Domänen, Forſt, Eiſenbahn
und Bergverwaltung. Da Kommiſſare dieſer Reſſorts nicht an
weſend waren, wurde deren Einladung zur nächſten Sitzung beſchloſſen,

welche vorausſichtlich im Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird.

Dölsdorf, 31. Mai. (Goldene Hochzeit.) Heute konnten
die Föhreſchen Eheleute hierſelbſt im Kreiſe ihrer Kinder und Kindes
kinder das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit bei befriedigender Geſund-
heit begehen. Da dieſelben der Aufregung und Anſtrengung halber von
einer kirchlichen Einſegnung abzuſehen gebeten hatten, begaben
ſich als Deputation der Ortsgeiſtliche Paſtor Richter, Kirchen
älteſter Gröbel und Ortosvorſteher Heinrich W erner
in des Jubelpaars Wohnung und überreichten unter beſten Wünſchen
für den ferneren Lebensabend das Gnadengeſchenk des Kaiſers ſowie eine
von der Kirchengemeinde geſtiftete Prachtbibel. Auch durch einzelne Ge
ſchenke, beſonders durch ein namhaftes Geldgeſchenk des Herrn Kirchen
Patrons von Graevenitz wurde das Jubelpaar geehrt.

Bitterfeld, 31. Mai. (Verſchüttet.) Geſtern ſtürzte
bei den Kanaliſationsarbeiten in der Kaiſerſtraße am Krieger-
denkmal ein Theil des offengelegten Schachtes zuſammen, wobei
zwei Arbeiter verſchüttet wurden und in eine ziemlich gefährliche
Lage geriethen. Den angeſtrengten Arbeiten des ſämmtlichen Per
ſonals gelang es nach kurzer Zeit, beide Verſchüttete unverſehrt
wieder an's Tageslicht zu bringen. (Bitterf. Krsbl.)

Dürrenberg, 31. Mai. (Leichenlandung.) Unweit
Wölkau wurden beim Baggern in der Saale zwei an den Händen zu
ſammengebundene Leichen gefunden und als die jener Frau und ihres

e



Sohnes aus Leipzig erkannt, die, wie gemeldet, am 18. Mai an der
Fähre bei Dürrenberg den Tod geſucht und gefunden haben.

W. Weißenfels 31. Mai. (Ertrunken.) ei einer Kahn
parthie auf der Saale ertrank der Konditorlehrling Kroh hier. Seine
Leiche iſt bereits gelandet.

Naumburg, 31. Mai. (Die Stadtverordneten) be-
willigten 12 000 Mk. zur Erweiterung des Gasrohrnetzes und be-
ſchloſſen die Herausgabe eines illuſtrirten Fremdenführers.

Vom Uebungsplatz AltenGrabow, 30. Mai. (Beſichtigungen.
Vorſicht.) Seit geſtern Abend weilt der kommandirende General

des 4. Armeekorps, General v. Klitzing, hier zur Vornahme von Be
ſichtigungen. Gegenwärtig ſind hier die 16. Jnfanteriebrigade (72. und153. Regiment) und die 8. Kavalleriebrigade (7. Kürafſtre und 12.

e verſammelt. Am 11. Juni werden die beiden Feldartillerie
egimenter 74 und 75 hier eintreffen und Uebungen mit ſcharfer

Munition abhalten. Die r der Umgegend wird ausdrücklich
zur größten Vorſicht während der Schießübungen aufgefordert. Auchvor dem Berühren umherliegender Artilleriemunition, daß mit größter

Lebensgefahr verbunden r wird eindringlich gewarnt. Das Aufſuchen
der Spreng- und Geſchoßſtücke iſt verboten und wird ſtreng beſtraft.
Werden zufällig ganze Geſchoſſe mit oder ohne Zünder gefunden ſo
werden die Finder gebeten, unter genauer Bezeichnung der Stelle bei
der Kommandantur ſchnelle dung zu machen. (Magd. Ztg.)

Quedlinburg, 30. Mai. (Der Maurerſtreik) hat nach
ſechswöchentlicher Dauer ſein Ende erreicht. Die Arbeit auf den
Bauten wird nächſten Montag wieder aufgenommen werden. Die
Arbeitnehmer haben die Vermittelung des Vorſitzenden des Gewerbe
gerichts, des Bürgermeiſters Severin, angerufen; die daraufhin zwiſchen
Meiſtern und Geſellen gepflogenen Verhandlungen haben zu einer
Einigung geführt. Der geforderte Stundenlohn von 33-35 Pfg. iſt
von den Meiſtern bewilligt worden. 8Genthin, 30. Mai. (Geflügelausſtellung.) Heute
Vormittag wurde im Wahrenburg'ſchen Geſellſchaftshauſe hierſelbſt die
vierte Geflügelausſtellung des Geflügelzuchtvereins für Genthin und
Umgegend unter dem Protektorat des Generals der Kavallerie Grafen
von WartenslebenKarow eröffnet. Sie iſt verhältnißmäßig reich be
ſchickt; mehr als 50 Züchter hatten in über 200 Nummern ausgeſtellt.

Neuhaldensleben, 31. Mai. (Ertrunken. Leichen-
halle.) Geſtern ertrank ein neunjähriger Knabe am alten Badeplatz
in der offenen Ohre. Die geplante Leichenhalle, deren Koſten ſich
niedriger ſtellen werden, als zuerſt berechnet war, ſoll ſo groß gebaut
werden, daß bei Trauerfeiern für 120 Perſonen Raum iſt.

Ballenſtedt, 30. Mai. (Beſuch.) Der König von Dänemark
iſt heute Nachmittag 5 Uhr mittels Sonderzuges zum Beſuche ſeiner
Schweſter, der verwittweten Herzogin Friederike von AnhaltBernburg,
hier eingetroffen und im hieſigen Schloſſe abgeſtiegen.

Weimar, 31. Mai. (Zur Liszt- Feier.) Bei herrlichſtem
Sonnenſchein, wie er das ganze Leben Liszts beſchienen und von Liszt
ſelbſt ausgegangen, ging, wie ſchon kurz gemeldet, heute Vormittag um
11 Uhr die Enthüllng des Denkmals des unſterblichen Tondichters in
Gegenwart des Großherzogs, der Prinzeſſin Reuß, der Herzogin Johann
Albrecht und zahlreicher Feſtgäſte vor ſich. Nach dem Geſang des Lisztſchen
Chores „Licht, mehr Licht“ hielt der Vorſitzende des Denkmalkomitees,
der frühere hieſige Generalintendant Bronſart v. Schellendorf,
die Feſtrede, in der er in trefflichen Worten das Leben und Wirken
Liszts ſchilderte. Alsdann fiel die Hülle des Marmorſtandbildes, das
den verewigten Meiſter in ſeinem ſchlichten und doch ſo großen Weſen

trefflich darſtellt. Den erſten Kranz legte der Großherzog
nieder, in gleicher Weiſe huldigten die Prinzeſſin Marie und die Her
zogin Johann Albrecht dem Genius des Meiſters. Für die Erbgroß-
herzoginWittwe legte Generalmuſikdirektor Laſſen mit bewegten Worten
einen Lorbeerkranz nieder. Geheimer Hofrath Thode feierte in längerer
begeiſternder Anſprache die Verbindung von Weimar und Bayreuth,
wie ſie ſich in Liszt und Wagner verkörpere. Graf Zichy,
der ungariſche Magnatenuniform trug, wies darauf hin, daß ganz Un
garn heute dankerfüllt auf Weimar blicke, wo einer ſeiner Söhne in ſo
hohem Maße geehrt werde. Der Redner legte alsdann am Fuße des
Denkmals Kränze Namens der ungariſchen Regierung und des Peſter
Nationalkonſervatoriums nieder. Für eine ganze Reihe weiterer aus
ländiſcher und deutſcher Jnſtitute und Vereine wurden ebenfalls Pracht
kränze niedergelegt. Mit Geſang ſchloß die erhebende Feier. Abends
fand im Hoftheater die Aufführung des Lisztſchen Oratoriums „Die
heilige Eliſabeth“ ſtatt.

W. Apolda, 31. Mai. Kein Kindesmord.) Die in Haft
genommene Dienſtmagd Höſſel in Oberndorf iſt wieder auf freien
am geſetzt worden da die Aerzte keinen Kindesmord konſtatiren
onnten.

O Eiſenach, 1. Juni. (Die deutſche evangeliſche
Kirchenkonferen z) beſprach in ihrer letzten Sitzung in eingehen
der Weiſe die viel beſprochene Frage des engeren Zuſammen-
ſchluſſes der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen.
Die Konferenz nahm folgenden Beſchluß an Zur Bearbeitung der An
elegenheit des engeren Zuſammenſchluſſes der deutſchen evangeliſchen
andeskirchen wird ein beſonderer Ausſchuß beſtellt. Derſelbe regelt

ſeine Geſchäftsordnung ſelbſt. Dem Ausſchuß wird auch der von dem
herzogl. ſächſ. Staatsminiſterium in Gotha bei der Konferenz eingebrachte
Antrag überwieſen, ſowie etwaige weitere bei der Konferenz eingekommene
oder noch einkommende, auf den gleichen Gegenſtand bezüglichen Anträge
und Vorarbeiten. Der Ausſchuß wird ſeine Arbeiten ſo beſchleunigen
und deren Ergebniß ſo rechtzeitig dem Vorſtande der evangeliſchen
Kirchenkonferenz mittheilen, daß dasſelbe einer im Jahre 1903
einzuberufenden außerordentlichen Verſammlung
der deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zur
Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden kann.

Eiſenach, 30. Mai. (Der Gemeinderath und das
Burſchenſchaftshaus auf der Göpelkuppe.) Der Ge-
meinderath gab in ſeiner geſtrigen Abendſitzung zunächſt dem Danke an
den Denkmalsverein für das Burſchenſchaftsdenkmal und für das glänzend
verlaufene Feſt Ausdruck. Hierauf kam die Frage über die Errichtung
eines Burſchenſchaftsvereinshauſes in der Nähe des Denkmals zur Er
örterung. Bürgermeiſter v. Fewſon hatte auf höhere Weiſung die Bau
genehmigung verſagt. Nach ſehr belebter Erörterung nahm der Ge-
meinderath eine Reſolution an, welche die Zuſtimmung zu dem beab-
ſichtigten Bau ausſpricht.

Oberhof, 31. Mai. (Juriſtentag.) Am 29. Juni tritt
hier der Thüringer Juriſtentag zuſammen.

Greiz, 31. Mai. (Enthebung.) Durch einſtimmigen Be
ſchluß des Militärvereins zu Wildetaube wurde der Kaſſirer deſſelben
ſeines Amtes enthoben.

Gera, 31. Mai. (Die Bismarckſäule) auf dem
r eht ihrer Vollendung entgegen. Die Eiſengießerei Jahr
hat das große Feuerbecken geſtiftet, das den Bau abſchließen ſoll. Der
Verſchönerungsverein übernimmt die Herſtellung der gärtneriſchen An
er Beim Baden im Pölziger Teiche ertrank der Malerlehrling
Kirſche.

Planuen i. V., 31. März. (Die landſchaftlichen
Schönheiten der Vogtländiſchen Schwei;z,) die alljähr-
lich von vielen Tauſenden aufgeſucht werden, ſind bedroht. Nach
dem erſt kürzlich durch Holz ſchläge das Triebthal einen
Theil ſeiner Schönheit eingebüßt hat, iſt neuerdings die bekannte
Pyramidenwieſe, auf der unzählige Vereine bisher ihre Vergnügungenim Sommer abgehalten haben, umzäunt und dadurch der Migenen-

heit unzugänglich gemacht worden. Dem Beſitzer der Grundſtücke im
Triebthal kann man die Maßnahmen nicht verdenken um ſo mehr
wird aber in der Bürgerſchaft von Plauen der Wunſch laut, die Stadt
Plauen möge auf irgend eine Weiſe dafür ſorgen, daß dieſes reizend
gelegene Stückchen Erde, eine der landſchaftlich ſchönſten Partien in
unſerem Vogtland, für die Allgemeinheit erhalten werde.

Leipszig, 2. Juni. (Zwei Kinder in Flammen!l)
Eine aufregende Scene ſpielte ſich geſtern Nachmittag in der zweiten
Stunde im Seitengebäude des Grundſtücks L.Reudnitz, Grenz-
ſtraße 26, ab. Daſelbſt hatten ſich die beiden Söhne des Kellners
Schmidt im Alter von 76 und 5 Jahren in Abweſenheit der Eltern

der Vater war ſeinem Berufe nachgegangen und die Mutter be
fand ſich im Waſchhauſe beim Sortiren von Wäſche der
Petroleumkanne bemächtigt und deren Jnhalt in das Feuer der
Küchenmaſchine gegoſſen. Hierbei explodirte die Kanne; die

Flammen ſchlugen zurück und ſetzten die Kleider der unglücklichen
Kinder in Brand. Die Kleinen trugen lebensgefährliche Brand
wunden davon, ſo daß die Kinder mittelſt Rettungswagens nach
dem Stadtkrankenhauſe übergeführt werden mußten. Daſelbſt ſind
die Unglücklichen alsbald nach ihrer Einlieferung den erlittenen
Brandwunden erlegen. (Leipz. N. N.

Mittweida, 31. Mai. (Die Stadtverordneten) be
willigten in letzter Sitzung bis zu 15 000 Mk. zur Errichtung eines
Zierbrunnens auf hieſigem Marktplatze.

Markneukirchen, 31. Mai. (Tödtlicher Unfall.
Waldbrand.) Ein Unglücksfall mit tödtlichem m ereignete
ſich bei der Verladungsrampe des hieſigen Bahnhofes. Der 18 Jahre
alte Arbeiter Hugo Meinel aus Unterzwota, der einen Wagen mit
Langholz begleitete, kam zu Falle und wurde überfahren. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Wegen eines am Mittwoch Nachmittag
zwiſchen Wohlhauſen und Erlbach muthmaßlich durch Fahrläſſigkeit
eines Pfeifenrauchers entſtandenen Waldbrandes wurde die hieſige
Feuerwehr alarmirt. Es gelang derſelben, die Gefahr von dem Nadel
e wenden nur eine größere mit Haidekraut beſtandene Fläche

rannte ab.
Fiſchereiverein für Sachſen und Anhalt

Weißenfels, 31. Mai.
Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und

das Herzogthum Anhalt hielt am 30. und 31. Mai in den
Mauern unſerer Stadt ſeine Hauptverſammlung unter dem Vorſitz des
Präſidenten, Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus, ab. Am Freitag
Abend fand eine Vorſtands- Sitzung im „Hotel zum Schützen“
ſtatt, in welcher u. A. Satzungs Aenderungen und der Etat pro
1902/03 durchberathen wurden. Es wurden u. A. 200 Mark dem
Lehrer LucasWerbelin zur Erforſchung der fiſchereilichen Verhältniſſe
der Kreiſe Salzwedel, Stendal und Gardelegen und der noch außen
ſtehenden Gegenden der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch bewilligt. Dem
Vorſitzenden des Vereins wurde es anheimgeſtellt, nach eigenem Er-
meſſen der Bitte von Mitgliedern der Rathenower Fiſchereigenoſſen
ſchaft zu entſprechen, ihnen junge Satzfiſche, Karpfen und Schleien
zum Ausſetzen in die Havel, deren Seen und Nebengewäſſer zu über
e Die Schnäpelzuchtanſtalt in Arneburg ſoll weiter beſtehen

eiben.
Die Hauptverſammlung wurde Sonnabend 10 Uhr Vorm. im

Etabliſſement „Bad“ durch den Präſidenten Schir me r-Neuhaus eröffnet
der große Saal war prächtig mit Fiſchnetzen und Fiſchereigeräthen ge
ſchmückt. Von der Fiſcher-Jnnung Weißenfels waren intereſſante Jn-
ventarſtücke aus vergangenen Jahrhunderten ausgeſtellt, die auf der
Fiſcherei Ausſtellung im Jahre 1880 in Berlin prämiirt worden ſind.
Von den Behörden waren Vertreter erſchienen. Nach dem vom Ren-
danten Reg.Sekretär Rohde gegebenen Kaſſenberichte über das
abgelaufene Geſchäftsjahr 1901/62 ſind u. A. als Beihilfen gefloſſen
vom Miniſter für Landwirthſchaft 2000 Mk., von der
Provinz 2000 Mk., von der herzoglich anhaltiſchen Staatsver
waltung 300 Mk., vom Deutſchen Fiſchereiverein 2000 Mk.,
von der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen 600 Mk., von
der für das Herzogthum Anhalt 50 Mk., an Jahresbeiträgen ſind ins
geſammt 1900 Mk. zu erwarten. Verausgabt wurden u. a. für Fiſch
eier, Fiſchbrut 2c. 5662,68 Mk., an den Fiſchereiverein Worbis 50 Mk.,
an Prämien für 52 erlegte Fiſchottern 260 Mk., für erlegte Fiſchreiher
(à 1 und 2 Mk.) 340 Mk. Die Prämien für Reiher ſind für die
beiden nächſten Jahre auch wieder pro Stück von 1 auf 2 Mk. erhöht
worden, an Prämien für zur Anzeige gebrachte Fiſchfrevel ſind 133 Mk.,für fiſchereiliche Vorträge 260 Mk., ür Verwaltungsbeiträge 2694,32 Mk.

gezahlt worden.
Der vom Lehrer LucasWerbelin erſtattete Geſchäftsbericht

auf das verſloſſene Jahr verbreitete ſich auf die verſchiedenſten Punkte
der Fiſcherei im Vereinsbezirk; das Material iſt durch ausgeſandte
Fragebogen (400 ſind eingegangen) gewonnen. Bezüglich der Speiſe
ſorellen ſei erwähnt, daß ſich der Preis pro Kilogramm auf 3-5,80
Mark ſtellte. Speiſegale koſteten an der Elbe 1,25——3,00 Mk., an der
Unſtrut bis 4 Mk. pro Kilogramm. Schleien wurden überall mit
2 Mk. pro Kilogramm bezahlt. Der Preis der Speiſekarpfen iſt um
12 Proz. geſunken. Beſatzkarpfen wurden durchſchnittlich mit 1,80 bis
2 Mk. bezahlt. Die Nachfrage nach ein bis zweipfündigen Karpfen
war eine ſo große, daß nur 10 Proz. aller Beſteller befriedigt werden
konnten. Um beſſeren Abſatz für die Fiſche zu ermöglichen, wird eine
ſogenannte Fiſchbörſe für Angebot und Nachfrage gewünſcht.

Die der Verſammlung durch Geh. Baurath Brünecke-Halle vor
gelegten, durch das Bürgerliche Geſetzbuch bedingten Veränderungen der
Satzungen wurden angenommen und wurde für den engeren Vorſtand
der bisherige Präſident wiedergewählt. Hofkammerpräſident Geheimrath
HuhnDeſſau hatte eine Wiederwahl in den Vorſtand abgelehnt, an
ſeine Stelle wurde Kammerherr v. Fabrice Deſſau Sur

Nunmehr erhielt Fiſchermeiſter Albert Mundt Weißenfels das
Wort zu ſeinem Vortrage „Die Fiſcherei in den ausgetretenen Fluß-
läufen und in den Mühlgräben.“ Referent zigte wie ſich bei Hand
habung der 88 180 bis 183 des A. L. R. für die Berufsfiſcher
mancherlei ſchwer empfundene Uebelſtände ergeben haben, weshalb
er an den Vorſtand des Vereins die Bitte richtete, daß er bei
der jetzigen Neubearbeitung des Fiſchereigeſetzes ſeinen ganzen
Einfluß für die Beſeitigung der bezüglichen Paragraphen geltend mache.
Nach einer kurzen Pauſe beleuchtete Lehrer Wehle-Crenſitz die
Fiſchereiverhältniſſe in den geſchloſſenen Gewäſſern des Kreiſes Weißen
ſels. Jn eingehender Weiſe verbreitete ſich alsdann Lehrer Lucas
Werbelin über die Brutſchädlinge und ihre Vernichtung. Ueber Fiſch
transporte äußerten ſich Arens, Fiſchzüchter zu Cleyſingen und Hof-
lieferant Brücke Quedlinburg und erhoben mancherlei Klagen
über die jetzt gehandhabte Beförderung auf der Eiſen
bahn. Der Vorſtand wird beim Eiſenbahn-Bezirksrath wegen
Abſtellung der gerügten Uebelſtände vorſtellig werden.Nachtheile des jetzigen Nalſanges, beſonders bei Wittenberg, für unſere

Vereinsgewäſſer beleuchtete Fiſchermeiſter Kege l-Calbe. Er be
merkte, daß vom Bund preußiſcher Berufsfiſcher eine Petition zur Ab
ſtellung der wahrgenommenen Uebelſtände an das Miniſterium für
Landwirthſchaft c. r werden ſolle. Geh. Baurath Brünecke
Halle gab nähere Auftklärungen über die für den Vereinsbezirk anzu
fertigende Fiſchereikarte, ſie ſoll im Maßſtabe von 1:600 000 hergeſtellt
werden.

Erwähnt ſei noch, daß die nächſtjährige 25. Generalverſammlung
in einer Stadt Anhalts ſtattfinden ſoll. Eine während der Verſamm-
lung in Umlauf geſetzte Liſte zur Einzeichnung von Beiträgen zu dem
Denkmal für den verſtorbenen Geheimrath Prof. Dr. Maercker ergab
die Summe von ca. 800 Mk.

Vermiſchtes.
Panik in der Kirche. Jn der katholiſchen Kirche zu Laurahütte

(Oberſchleſien) entzündete ſich in der Vorhalle des Haupteinganges eine
Guirlande. Jnfolge der Feuerrufe entſtand eine Panik. Alles drängte
zu einem kleinen Seitenausgange. Zahlreiche Frauen ſtürzten über die
Stufen herab und die Nachfolgenden wurden über ſie hinweg gedrängt.
Eine Frau wurde getödtet, fünf ſind ſchwer oder leicht verwundet. Das
unbedeutende Feuer war bald gelöſcht. Während der Panik trugen ſich
ahlreiche Taſchendiebſtähle zu, ſo daß der Verdacht eines planvollenLerbrechens vorliegt. Die Ermittelungen ſind im Gange.

Verbraunnter Ort. Nach einer Meldung aus NewYork iſt der
Standort RockwayBeack halb verbrannt. Drei Perſonen wurden ge-
tödtet, viele verletzt.

Der Vulkan Kolima in Mexiko iſt derart thätig, daß voraus-
ſichtlich die gegenwärtig im Bau begriffene Verlängerung der Mexikan
Centralbahn eine Aenderung der Route nothwendig macht.

Scheidung in Monaco. Nach einer Meldung aus Monaco hat
das dortige Gericht die Scheidung der Ehe des Fürſten von Monaco
ausgeſprochen.

Zwei Menſchen verbrannt. Jn Tursko an der ruſſiſchen Grenze
brannte eine dem Mühlenbeſitzer Franz Winkowski gehörige Scheune
nieder, in der drei Söhne des Winkowski ſchliefen zwei verbrannten,
der dritte erlitt lebensgefährliche Brandwunden.

Ertrunken. Jn Detmold kippte in der Nacht auf dem Donoper-
teich ein beſetztes Boot um. 3 Perſonen ſind ertrunken, eine wurde ge-
rettet.

Die Rache der Verlaſſenen. Jn Niſch hatte Kugz-
manowitſch, die Tochter eines Kaufmanns, in den Bauernburſchen
Stefan Petrov verliebt, der ihre Liebe erwiderte und ohne Wiſſen
ihrer Eltern geheime Zuſammenkünfte mit Natalie hatte. Dies
erfuhr aber die Nebenbuhlerin, welche Stefan verlaſſen hatte, um
ſich Natalie zuzuwenden. Das betrogene Mädchen lauerte dem
nichtsahnenden Paare auf und ſchwor ihm bittere Rache. Als die
Liebenden im Stadtwäldchen promenirten, ſtürzte die Verlaſſene
auf den treuloſen Geliebten los und gab zwei Revolverſchüſſe auf
ihn ab, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbra Mit einem
dritten Schuß ſtreckte ſie die Nebenbuhlerin zu Boden, worauf ſie
die Waffe gegen die eigene Bruſt richtete und ſich eine Kugel durch
das Herz jagte. Die beiden Mädchen blieben auf der Stelle todt.
Der junge Burſche wurde in ein Krankenhaus gebracht; ſeine Ver
letzungen ſind lebensgefährlicher Natur, ſo daß an ſeinem Auf-
kommen gezweifelt wird.

Eine neues Dorado. Anſcheinend ſehr reiche Goldfelder ſind
im nördlichen Theile des Staates Jdaho, in einem der unzugäng-
lichſten Theile des Felſengebirges entdeckt worden, und ſeit Beginn
des Frühjahres ſtrömen Tauſende von Goldſuchern nach dieſem
neuen Dorado. Seit Jahren hat man im Sande der Flüſſe und
Bäche, die vom Gebirgsſtocke der Thunder Mountain herabkommen,
viel Goldſtaub gefunden, der ohne Zweifel aus dem Gebirge heraus
gewaſchen war. Trotz aller Bemühungen war es aber Niemand ge
lungen, in das Herz des Gebirgsſtockes vorzudringen, da es zu
ſchwierig war, durch die tiefen Schluchten genügende Lebensmittel
mitzuſchleppen. Denn die vielen Waſſerfälle und Stromſchnellen
machen ein Befahren der unmöglich. Endlich, vor zwei
Jahren, gelang es den Brüdern Alvin und Daniel Caswell, von
Weſten her in das Gebirge einzudringen. Am Marble Treek, der
direkt von den Schneefeldern des Hauptberges herabkommt, fanden
ſie reiche Goldablagerungen im Flußkies und entdeckten dann auch
die Erzſchichten, aus denen dieſes Gold ſtammt. Zwei Jahre hin
durch hüteten ſie ihr Geheimniß und bearbeitetèn das Goldfeld, bis
es ihnen im vorigen Winter gelang, in Utah einige reiche Leute
für die Sache zu intereſſiren.

Grubenunglück. Jm Wilhelmsſchachte zu Wleſa (Teplitz) er
eignete ſich ein Grubenunglück, wobei ein Bergmann getödtet und
mehrere verletzt wurden.

Jugendliche Diebe und Ausreißer. Durch die Kriminalpoltzei
zu Lübeck wurde ein 13jähriges Mädchen und ein achtjähriger Knabe
verhaftet, die in Wandsbeck in den Zug eingeſtiegen waren und nach
Schwerin fahren wollten. Bei der Durchſuchung wurden bei dem
Mädchen 416,25 Mark in baarem Geld und Uhren und Goldſachen
im Werthe von 100 Mark, bei dem Knaben nur Näſchereien ge-
funden. Das Mädchen geſtand bei dem Verhör, das Geld bei einem
Wandsbecker Schuhwaarenhändler geſtohlen zu haben. Ein Poliziſt
aus Wandsbeck holte die jugendlichen Sünder ſpäter ab.

Weniger Damen. Häufige Erkrankungen des im Fernſprech-
dienſt beſchäftigten weiblichen Perſonals haben der baheriſchen
Generaldirektion der Poſten und Telegraphen Veranlaſſung gegeben,
ein Gutachten hierüber von den Poſtvertrauensärzten einzuholen.
Der „Verkehrszeitung“ zufolge ſpricht ſich dieſes dahin aus, daß der
Fernſprechdienſt von einem geſunden Mädchen ohne Beeinträchtigung
der Geſundheit wahrgenommen werden könne, bei ſchwächlichen
Perſonen aber leicht Nervoſität und Blutarmuth verurſache. Jn-
folgedeſſen hat ſich die bayeriſche Generaldirektion veranlaßt geſehen,
wegen Annahme von weiblichen Perſonen ſtrengere Anordnungen
zu erlaſſen.

Wetterbericht vom 2. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 3 2 SName der s s S S sBeobachtungs C S Windſtärke Wetter S

i 552 2 2ſtation 228
S 3 eS S

2 e S
1Stornoway S 772 HBlackſod 758,5 80 mäßig heiter 11,10
3Sbhields 763,2 NW ſehr leicht Regen 8,90
4Sceilly 757,7 80 mäßig wolkig 12,205Josle d'Aix 761,5 880 mäßig wolkenlos 13,60

6 Paris S s s s7WVliſſingen 765,0 W N W leicht halbbedeckt 13,60
8Helder 763,4 NW leicht heiter 14,009 (Chriſtianſund 770,5 0 leicht wolkenlos 10,2
10Skudesnges 769,1 880 leicht bedeckt 11,90
11Skagen 769,2 0 ſchwach bedeckt 10,60
12 Kopenhagen 767,81 0 ſchwach wolkig 11,30
13 Karlſtad 772,6 NO leicht wolkenlos 10,40
14 Stockholm 771,8 NOoO mäßig wolkenlos 9,00
15 Wisby 770,1 0 ſtark bedeckt 8,60
16 Haparanda 770,2 W mäßig wolkenlos 7,00
17 Borkum 763,4 80 leicht wolkenlos 21,00
18 Keitum 765,0 0 leicht wolkenlos 16,99
19 Hamburg 764,4 NO leicht wolkenlos 20,00
20 Swinemünde 765,5) NNO mäßig Nebel 10,99
21Rügenwalder

münde 766,9 NO mäßig bedeckt 11,20
22 Neufahrwaſſer 765,31 N mäßig wolkig 13,00
23 Memel 764,2 NNO leicht bedeckt 18,70
24 Münſter (Weſtf.) 762,8) N ſehr leicht wolkenlos 19,80
25 annover 763,8 Windſtil windſtill wolkenlos 21,00
26 erlin 763,2) 080 leicht heiter 23,2027 Chemnitz 763,0 080 ſehr leicht wolkenlos 20,709
28 Breslau 763,3 80 leicht wolkenlos 20,30
29 Metz 763,61 W leicht heiter 16,60930 a. M. 762,3 0 leicht heiter 22,00
31 arlsruhe 763,3 8 W ſchwach halbbedeckt 18,60
32 München 764,8 Mindſtin windſtill wolkig 19,20
33 Holyhead 734 Sord 770,61 0 ſtark wolkig 5,00
35 Riga 764,4 N ſehr leicht Regen 11,00

Hamburg, 2. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Skandinavien und Finland, eine Depreſſion
(unter 755 mw) ſüdweſtlich über Jrland. Jn Deutſchland an der Oſtſee
küſte meiſt kühl und nebelig, ſonſt warm, heiter und trocken, in Münſter

geſtern Gewitter. Heiteres, trockenes, im Norden meiſt kühleres
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wettorbericht.
W. Magdeburg, 2. Junk.

Wetterbericht vom 2. Juni, Morgens 5 Uhr. Ein
Hochdruckgebiet breitet ſich von Nordeuropa ſüdwärts aus,

das Barometer in Deutſchland etwas ſteigt. Daſelbſt
herrſcht meiſt heiteres, trockenes, ſehr warmes Wetter, die
Nachmittagstemperatur ſtieg vorwiegend bis über 30 C. Jm
Süden dürften unter Einfluß des nach Süden hin abnehmenden
Druckes Gewitter auftreten, ſonſt aber wenig Aenderung zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juni Jm Süden
theils heiter, theils wolkig, ſehr warm, Gewitterregen, im
übrigen Gebiet trocken, meiſt heiter, ſehr warm.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni: Vielfach
heiter, zeitweiſe wolkig, ſehr warm, ſtellenweiſe Gewitter.
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Selſius

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 2. Juni. (Abgeordnetenhaus.) Vor
Eintritt in die Berathung der konſervativen und freikonſer
vativen Anträge auf Verſtärkung des landwirthſchaftlichen
Zollſchutzes gab der Reichskanzler Miniſter- Präſident Graf
Bülow die Erklärung ab, daß die Regierung es ablehne, an
der Berathung der Anträge ſich zu betheiligen, weil die
Materie zur ausſchließlichen Kompetenz des Reichstages ge
höre. Die gleichzeitige Berathung in dem Landtage könne
nur eine Beeinfluſſung des Reichstages bezwecken. Die Rechte
des Hauſes hörte die Erklärung mit wachſender Unruhe an,
die Linke ſpendete wiederholt Beifall; hierauf verließen die

Miniſter den Saal. tBerlin, 2. Juni. Heute früh wurde dem Schah von
Perſien ein beſpanntes Feldgeſchütz einer
reitenden Batterie, ſowie ein vollſtändig beſpanntes
Maſchinengewehr vorgeführt. Sodann beſichtigte
der Schah ein Gewehr des neuen Modells und eine Selbſt
ladePiſtole

Bromberg, 2. Junt. Wie der „Oſtd. Rundſch.“ aus
Samter gemeldet wird, brachte in der Nacht vom Sonntag
der Ziegelmeiſter Krämer in Szymanowo nach einem Streit
mit ſeiner Frau derſelben vier Beilhiebe auf den
Kopf bei, wodurch die Frau lebensgefährlich verletzt wurde.
Dann erdroſſelte Krämer ſeine fünf Kinder im Alter von
einem halben bis zehn Jahren und hing die Leichen auf. Der
Thäter iſt flüchtig.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Verband Dentſcher Eiſenwaarenyanser, eingerr. Werein,
zielt ſeine diesjährige Generalverſammlung vom 29. bis 31. Mai in
Düſſeldorf ab. Die Betheiligung an derſelben war eine überaus rege,
waren doch von den beinahe 1400 Mitgliedern, die der Verband gegen
wärtig zählt, aus allen Gegenden Deutſchlands insgeſammt über 400
erſchienen. Die Generalverſammlung nahm Stellung zu den Geſetz
entwürfen betreffend Sicherung der Bauforderungen durch Annahme
folgender Reſolution „Die Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher
Eiſenwaarenhändler erklärt ſich mit der ſeitens des Vorſtandes zu
Gunſten dds Entwurfs B an den Bundesrath gerichteten Petition ein
verſtanden, ſie anerkennt, daß der Entwurf B im Allgemeinen die
Grundlage für eine befriedigende geſetzliche Regelung enthält und
wiederholt das Verlangen unbedingter Gleichſtellung der Forderungen
der Lieferanten mit den Forderungen der Bauhandwerker. Sie erſucht
den Vorſtand, bei der weiteren Entwickelung der Frage mit allen
Mitteln dafür einzutreten, daß die Forderungen der Lieferanten nicht
von der beabſichtigten Sicherung ausgeſchloſſen werden.“ Einen be
deutenden Umfang der Verhandlungen beanſpruchte die Frage einer
Fürſorge für Handelsangeſtellte. Es wurde mit allen gegen drei
Stimmen beſchloſſen, mit dem Deutſchen Privat Beamtenverein in
Magdeburg einen Vertrag bezüglich Anſchluſſes an ſeine Verſorgungs
kaſſen abzuſchließen und ferner eine Zuſchußkaſſe zu gründen, die vom

Verbande dotirt wiro und welche dazu beſtimmt iſt, zu den Renten,
welche die Verſicherungsnehmer aus den
genannten Vereins beziehen, angemeſſene Zuſchüſſe zu gewähren, ohne
daß daflir die Verſicherungsnehmer beſondere Beiträge zu zahlen hätten.

erſorgungskaſſen des vor

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Juni.

Preiſe für 50 Kilsgr. a. Sedende, d. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben I. Quai. II. Qual. III. Qual.

waren ver Ung. d g. d. g. d. kauft verkauft

bavon 7 Ochſen, 34 d 32 2 30 2 7 22 Färſen, 2 20 27 2 d21 Käbe, 80 z 27 2 24 215 Hullen 30 28 5 e13 Kalbden, 45 41 7 36 1333 Hammel, Scafe, e 27 3 24 33
187 Schweine, davon 2 2 161 26187 Landſchweine, r 63 62 J 60 161 26Unggariſche. 7 c S 7

rzuckerverichte,

Magdeburg, 2. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,15--7,4
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,20-5,4

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Tendenz: ruhig.

Tendenz feſt.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 7,17xG, 7,20B.
per Juli 7,27G, 7,32B.
per Aug. 6,37G, 6,42B.

per Okt.Dez. 6,80, 6,85.
per Jan. März 7,02, 7,07V.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 2. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord

Juni 6,17. Dez. 6,873.
Aug. 6,371. März 7,074.
Okt. 6,75. Mai 7,25.

(Vormittagsbericht.) RübenRohzpcker I. Produkt.
Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammoer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 2. Juni 1902.
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Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,40 16,90 14,50 15,20 14,20 17,501) 15,80 16,60 19,00--22,00
Aſchersleben, Stadt 16,50 17,30 14,70 15,00 14,20 16,00 16,40--17,00
Halberſtadt 15,70 16,80 14,30 14,80 13,70 15,20 15,80--16,70 18,50 20,80
Gardelegen 16,60 17,50 14,20--14,60 15,80 16,80 20,00 24,00Salzwedel 16,80--17,00 15, 15,00 15,20 15,50 15,70II 15,80--17,00 14,00 18,00 n m 16,25 17,00tterfeld SDelitzſch 16,00 17,60 14,00 15,00 14,25 15,25 15,75 17,00Torgau 16,65 17,30 13,90 14,60 14,25 14,90 15,75--16,75

1455 80 ae au e J cSaalkreis 16,20 16,80 14,20 14,90 13,00 16,00 15,50 16,60 19,00--20,50
Merſeburg 17,00 17,50 14,20 14,80 15,00 15,60 15,80 16,40
Weißenfels 16,20 17,00 1420 14,60 14,50 16,00 16,00--16,80
Sangerhauſen 16,80 14,80 a 17,00Mansf. Gebirgskr. 16,50 16,80 14,30 14,60 7 17,00 17,60
Mansf. Seekreis 17,30 14,90 unSaat 16,00 7750 1400-15,70 15,00-17,00 16,00- 17,70

Erfurt 4727 L L TNordhauſen 15,50 16,80 13,50 15,00 14,80 16,00 16,00 17,00 18,00--24,00
Futtergerſte 12.70--13. 10

Heu: Kreis Aſchersleben 6.50--7.00 Halberſtadt 8,00
4,00, Erfurt 7,50--8,40, Nordhauſen 7,00-—8,00

Stroh: Kreis Aſchersleben 5,00-—5,50 (lang), 3,80--4,00 (kurz), Halberſtadt

9,00, Gardelegen 6,20, Delitzſch 9,00, Torgau 8,50-9,00, Mansfelder Gebirgskreis

5,50-—6,50 (lang), 4,00-4,50 (kurz), Gardelegen 5,60 (lang),
Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Torgau 6,60-—6,80 (lang), 4,50-—5,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 7.00 (lang), 4,00 (kurz),
Erfurt 4,50--5,80 (lang), Nordhauſen 5,50-—-6,00 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Gardelegen 2,50, Sangerhauſen 2,40

j j j An u. Verkauf von Werthpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Hallo 8 Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse zinsung von Geldeinlagen, r. Gorrens U. Woeochsel-VerKehr et C.

Zineſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende z i nMexik. Avrleie I 5 S Bresl WechſelBank 564 BEllenb Kattun. 505. G Sangerdhäauſer Maſchinen 2 „SOb.C oursn otirungen He err. Geld Rente 49 182 en e t 3338 ibther Raſch nen. 3 88 s S Saimiſch. Seri em. Akt. 7 6 92,756
do. PapierRente. 413 101,7564 Darmnſtädter Bank 4 140 O G Gelſenkirchen Bergwerk. 13 12 1172,90 Schleſ. Zinkhiltte St.ee 22 116 n ndo. SilberRente 4 u Deſſauer Landesbank. 7 110. 50 G Gerresheimer Glashätte. 10 1 180, 10 do. do. Str. 22 (16der Berliner Börſe vom 2. Juni, Port. Staats Anl. 88—- s fr. 45306 0 Deutſche Bank 11 11 2171.9 Geſ. f. elektr. Unternehm. S 102 500 Squckert 6 113,752 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 96,000 do. Genoſſenſchaftsbant 8 3 1162,500 G Siauziger Zuckerfadrik. S 14. 105 75 bz. Siemens Glasinduſte. 48 2 74233528
o. do. 1891 4 62304 DiscontoCommandit 2 1189, 100. Sroße Berl. Pferdeb. 117 Staßſurt Cöam Fabr. 12 10 163,905Ruff. konſ. Anl. 18 4 1100.256. G Dresdner Bank. 4 49,106. Halleſche Maſchinen 3 28 336.006. Stolberger Zink Akt. 8 1125.00 h VPreußiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe J 2 99.500 G do. Hank-Verein. 8 106.800. G Halleſche Unkon. e J 31720 Sudenburger Maſchinen 2, 7 61,250

do. do. 1890 99,7 G Gothaer Grund Creditdant 7 26,40 möurger Packetfahrt. 10 6 112.005. G Thale Eiſenhütten 7 70,60do. Hyp. Pföbr. 1870 4 1101,806. Leipziger Bank. r peuer Sag 1 12 175,000 G Thüringer Salinen 135

e e h e eo 1 u. Cr 77277 o e 209000e el Anl. b 1905 z 185 823 Unzar. Golr-Rente i8der 3 z zog d e mit 5 33383 n Miühlen. J 165 Foß Zeiger Maſchinen e 20 [14 192,50
mrent Cont. Anlage tonr. e de 4 10280ne anein 3 ſhelslebeet zit ſt 18(unt. bis 1905) 3/2101,80 Deſterreich. Credit 10 za 217.90 Kördisdorfer Zuckerfaörit. 9 162.504
Preuß Conſ. Anleihe 102 108 Preuß e rc. z 18350n8 e in 15 1 e Wechſel Courſev. entr.-Boden-Cr. 2 0venb. Staate Rente. ne EiſenbahnStammAktien. do. Her Sr. 2 a e Sr. 71 508 Privatdiskont 21/,0do. StaatsAnl. 1886. 90,50b. G a (Hübner) volle 10 Z. t s r Den z z 7 g. Wr 3 91 o Dwidende 1900 1901 Sächſiſche Bank 2. 128 7800orddeutſcher Lloyd Schwel 100 Fr. 81.006Jandſchaftl Central 608 Anatollſt s 889.506 G Sgaffhauſ. SankVerein. 5 121750Rordſtern, Koblenbergwert 29 120 246 2 25 Jtal. Plätz 100 L. H. 79,90d z 3' 38 020 DortmundGronau St. Pr. 8/2 8 176. 90 Sleſiſcher BankVerein 1141,008 3 S e v 15 2 751 36 aſers, i 168 s

o. 2 e eder 1 7 127 am e gandichaſt d. m Sachſen 31 99 0 dine i b u e a 15. 37 58 7 z 2845
3 0. 2 t. e 27hre ge end 89 255 6 oſoreuiſge übb r z 7 18 3220 Jnduſtrie-Papiere. Raſiter iel 1 m z

a e Pr. r ne edo. do. von iöös 4 10370 Suſhiehrader Bahn aB. 11 h ä Saq.- Tr. Braun 40 8 1322208 Wien 100 Kr. 86,180 vHamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 8.5064 Dividende 1900 1901 de. St.Pr. t 8 1358,256
(unk. bis 1900) 4 100,1066 G Warſchau Wiener 15 S. Herl. Höhm. Brauh. 14* 10 192,0064 bs Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 16 b do. genhofer t 12 221.59tz G

S (unk. bis 1905) 3 95.00 t G Jtal. Meridionalbahn 6 127,260 do. eiSchultheiß 1 14 240,2564 S
Z )Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn a do. Union Gratweil. 111.57 Schluß Courſe.s (unk. bis 1904) 38 97,5064 Luxembg. Pr. Hur. S 97,100 G a. G. f. Anilinfabr. 1 1565 2562,906

Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn Allgem. Elektr. 1 12 11992,500 Tendenz: feſt.[unk. bis 1904] 3/2 95,006 G do. Unionbahn S Andalter Kohlen. s 7,00e Canada Pacific e s (137.006 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 6 Oeſterreichtſcher Credit 217-80 Gotthardbahn 168,75Ausländiſche Fonds. Berl. Elektricitäts-Werke 10 7 1 9,7564 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 18885 Prince Henri. 96,10Schwargkopff h 13 10 1 4096 G Darmſtädter Bant III 1 ,50 Warſchau Wiener IIIIIIIIIIIIIIII 176,25
Zinsfuß Berthold, Meſſitngl. 2 10 53,006 G Deutſche Bank. e e e III 211, 3 Reichsanleihe 93 10Argent Gold Anleihe e e e B k. Ak Bismarckhütte e de III 2 42. 31.006 G Disconto-Commandit. z e 23316do. innere do, 5 4 77706 an tien. Bochumor Gußſtahl. 18 a 13 a Dresdner Bank 11 s 2 hütte eees 982e0eeeeeeeeseseeeseee

viiech. konſ. Goldr. m. p. 30500 Zu 1413392 e X. So MonopolAnleide Dioidende 1900 1001 Buckauer Chem. Fabrtk. 1120.906 tallener s10 A. e 15578mit ifd. Exs. 44,008 Berkner Handels Geſ..... r le eng ehev. el üne. iee See i 7mit Gos. lfd. 36,4056 BörſenHandelsBeren 100,7560 Dortmunder Unlon 0 44582 Marienburg Mlawka 8389 d. Llogd. 112,70Jtalleniſce Rente. h 4 Breslauer Dis Bank e 93,200 G EgeſtorffeSalzweorke 9 9 138. Oſtpreuß. Sadeaon e eeeeeeeeeeeeeeesse „90

Amtliche Kekauntmachnungen.

Juſtizbau Halle a. S.
Nachſtehende Eiſen und Schmiedearbeiten ſollen zuſammen

oder in einzelnen Looſen verdungen werden.
Loos 1 164500 kg I-Träger,

15 200 Kg Unterlagsplatten,
Loos II 23000 kg ſchmiedeeiſerne Anker, Klammern u. dergl.,
Loos III 104 qm Eiſenwerk für ein Glasdach.

Die Verdingungsunterlagen können in meinen Amtsräumen auf der
Bauſtelle Poſtſtraße 13--17 täglich von 8 bis 4 Uhr g. oder ſoweit
der Vorrath reicht, gegen poſt und beſtellgeldfreie E
2,650 Mk. für Loos I und II, 2,00 Mk. f
ſämmtliche Looſe bezogen werden.

nſendung von je
Loos III, 6,00 Mk. für

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift biszu der auf Montag, den 16., Jan d. Js., Vormittags e
geſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Der Eäh h.ert.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Han
delsmanns Auguſt Förſterling
in Halle S. Giebichenſtein, Böck-
ſtraße 10, wird heute, am 31. Mai
1902, Vorm. 10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Verbands Reviſor Alb.
Brand in Halle a. S., Leſſing
ſtraße Nr. 40, wird zum Konkure
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
22. Juni 1902 bei dem Ge
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung vezeichneten
Gegenſtände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
30. Juni 1902, Vorm. 11x Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31 Termin anberaumt.

Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 28. Juni 1902
Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 21. Mai 1902.
Königl. Amtéegericht, Abth. 7.

„;,;,;Z;Z;Z T C C

Rittergut Win Thür., unweit Arnſtadt,
ca. 550 Morg. Areal, herr-
chaftl. Wohnhaus Park,
chwer. Weizenb., gute maſſive

Gebäude, bequeme Bewirth-
ſchaft., Familienverh. halber zu
verkaufen. Nähere Auskunft
von Selbſtreflekt. unter J. W.
102 an Louis F. Lange,
Annoncen-Expedition, Gotha.

Torfstreu.
prima holländiſche

Drockensehnitzel, Halzkeimme,

prima helle, in Ladungen und
einzeln verkauft billig [7962

Allen Perſonen, welche eine zur F. Karbaum, Halle a. S.

Auktion.
Mittwoch, den 4. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich
Prinzenſtr. 18 (Spediteur Haaſe)
Partie zum Fleiſchereibetrieb
gehörende Gegenſtände, als

großer Ladentiſch und Bank
mit Marmorpl., 2 meſſing.
Standwaagen m. Gewichten,
2 Marmorplatten, 1 Laden
u. 2 andere Klötze, 1 Wolf,
1 Wurſtſpritze, 2 eiſ. Keſſel,
1 Griefenprefſſe, Wanne,
Mollen und Fäſſer, 1 guter
Hundewagen, 1 Pferdege-
chirr, Bettſtellen, 3

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zahlung. [7966Oscar Knochke,
vereid. Auktionator, Steinſtr. 63.

Ritterguts- Verkauf.
212 Morgen, I. II. Klafſſe,

Lage, Bez. Halle, gute
ebäude. Näheres durch WilR.

Maeder, Merſeburgerſtr. 41.
mm

Guts- Verkauf.
n guter Lage, Bez. Halle,

150 Morgen I. u. II. Kl., gute
Gebäude. W'il helm Maeder,
Merſeburgerſtraße 41.

Günſtiger
Gutskauf!
Das Reſtgut Wuſſow, Kreis

Schivelbein, Poſt Rügenhagen, 28
km, BahnGlietzig(d. Stettin Danzig.
Bahn) 5 kw, iſt als Rentengut oder
freihändig verkäuflich.

Geſammtfläche rund 126 ha.
Hierv. 110 ha Acker (z. größt. Theil
Gerſtld. I. u. II. Cl.), 5 ha Torf,
Wieſen, Park 2c., 11 ha Wald.
Preis 122 000 M., Anzahlg. 50 bis
45 000 M., Reſtkap. feſt.

Eben, arrond. äußerſt dequem,
gute Gebäude, Wohnhaus maſſiv,
in Garten und Park jeden An
ſprüchen genügend Arbeitskräfte
reichl.; Schule am Ort; gute Jagd.

Anfr. z. richt. a. d. Beſitz. Santz,
Claushagen b. Wangerin, Pomm.

Luzernhen,.
Ia. Qualität, hat abzugeben

Rittergut Zecherben.

Brennerei-Rittergut,
Reg.-Bez. Merſeburg, 2722 Mrg-
roß (450 Wieſen, Wald)-
chloß, Ziegelei, ſchöner Park.

Grundſteuerreinertrag 11 695 Mk.,
verkäuflicher Preis 750 000 Mark.
Agenten ausgeſchl. Off. unt. J.
5164 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. 17950Ein ſprungfähiger, ſchwarzbunter

oſtfrieſiſche Nachzucht, ſteht auf

Rittergut Steuden
zum Verkauf.

Schafböcke,
bagrige, echte Rambouillets,
owie jährige, echte Oxfordſhire
dowuns, große Figuren mitſtarkem
Wollbeſatz, verkaufen ſehr preis

werth 7965Wahren Co., Querfurt.
Von Montag, den S. Juni ab ſteht ein
sser Transport hochtragender

owie ſrisehmelKender

z m Kühepreiswerth bei mir zum Verkauf.

Ernst Ackermannmn- Cönnern



Baci Wittelkinclk,
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

der Kapelle des Kgl. Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. (7716

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Wein- Restaurant „EHötel Tulpe“.

Ia. grosse Krebse.
4 Stück 80 Pfg.

o o 4 DFernsprecher Ftädtisehes kisen-Moor Da Elektr. Licht

Bannstation. Sohmäedeberg, P oetvesz. Haus.
0 P sömt: SRehs. Thür. Indngstrle- u. Ge Werbe-Ausst-VouZz l. Erſolge bei Gieht, Rheuimnatismaus, Nerven- a. Frauen-

Krankheiten Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
e u. Ausk. d. d, i Rage- Ver walt., u. Badearat Dr. med. Sehütz.

r.eryhehetor R Vſildemann ſſ Iarz. Bahnstation.
Direkte Billets.

Höbenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel.

Kurhaus und Villa „Marie“,
Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Hötel und Pension, Grosses Restaurant.
Elektrische Belouchtung. Pro Juni Preisermässigung.

Bad Blankenburg (Schwauathah,
klimakiſcher Kurork und Sommerfriſche

im ſchönſten Theile des Thüringer Waldes. Waſſerheilanſtalt am Orke.
Frequenz 1901: 6655 Perſonen.

Proſpekte und Auskunft durch das Badekomitee.

Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Th.
„Altbewährte Heilquellen. Bevorzugte, waldreiche Gegend.

Mäßige Preiſe. Proſpekte und Auskunft durch die
Städtiſche BadeDirektion.

Tochheim a. d. Elbe (b. Güterglüch),
reizend gelegenes Erholungsheim mit chriſtlicher Hausordnung. Herrliche
Laub und Nadelwälder, ſehr ſchöne Elbufer, Bäder- und Dampfer
fahrten, reine, ſtärkende Luft, 40 hohe, freundliche Zimmer, ſehr gute
Koſt, friſche Milch und vorzügliches Obſt (auch zu beſonderen Kuren)

das ganze Jahr hindurch. [7912Sehr mäßige Preiſe, nämlich bei 10 tägigem Aufent
halt in 1. Klaſſe für volle Penſion täglich 3
(mit Bett) pro Woche 4 Mk., theilweiſe und ebenſo für nur einige
Tage etwas mehr; für Kinder ſowie in der Zeit vor Mitte Juni und
nach Mitte Auguſt Ermäßigungen. Jn 2. Klaſſe für weibliche und
ganz jugendliche Perſonen täglich 1,75 Mk., für männliche 2,25 Mk.
incl. Zimmer und Bett.

Auf vorherige Anmeldung bei O. Friätze, Tochheim b. Güter-
glück Fernſprecher Zerbſt Nr. 17) Wagen für 2 Mk. an den Bahn-
höfen Zerbſt, Güterglück und Grizehne, letzteres an der Bahn Halle
Magdeburg, für beſcheidene Anſprüche von Station Patzetz an der
ſelben Bahn 8.42 und 5.45 Pferdebahnfahrt mit Omnibusanſthluß.

Außerdem wöchentlich mehrmalige Dampferverbindung.
Zu jeder näheren Auskunft iſt außer dem Genannten gern bereit

im Namen des Komitees
Paſtor Fritze, Neuhaldensleben.

Tpolo nſſoator, Auszwärtige Theater.
Dienstag, den 3. Juni 1902.

Direktion: Gustav PollIer. Theater): Hoffmanns
I 2 iebeckplatz, nächſt Erzählungen.w r a enhayeſes. Leipzig (Altes Theater): Eine tolle

2 acht.Jn den elektriſch beleuchteten Ware (HofTheater): Der Frei
u.

und illuminirten Garten
Anlagen täglich Abends 8 Uhr

Grosses Concert
u. Vorstellung.

Heu engagirtes Künstlerpersonal:

Bregant u. Rossini,genannt „1 Meter u. 2 Meter“,
urkomiſche Excentricſcene: „Ein

Rendezvous b. d. Sennerin“.
Rheingold Träo, das

J beſte humoriſtiſche Herrenterzett.
3 Alfredos,

Thüring.-Sächs., Geschichts-
und Alterthums-Verein.
Monatsverſammlung Diens

tag, 3. Juni, 8 Uhr Abends im
„Evangel. Vereinshauſe“ (Kron-
prinz). 1. Vortrag des Herrn
Rektor Dr. Bruno Maennel:
Der Halleſche Pädagog Profeſſor
E. Chr. Trapp als Philantrop.
2. Litterariſche Mittheilungen von

2 berg. Der Vorſtand.Brothers Balzer.,TrambolinAkrobaten. inienaen Reeners, Halleſcher Verſchönerungs
Humoris r r n r Zu der Derein. den

Lump auf dem ag-u Her Rothen a 10. Juni, Abends 8 Uhr im Hötel
Gentlemangongleur. re ſtattfindenden

Stephgnia Vorrier, eneral-Berſammlung
KoſtümSoubrette. laden wir mit dem Bemerken er

L Ende geg. 11 Uhr. gern ögf San lungähig iſt ohne Rückſicht a9905600006900609000 die Zahl der emg Mi
glieder.

Man muss (las Itöbenlufthurort Den

S A3 Tagesordnung Jahresberichtund Rechnungslegung pro 1901.
Etat und Arbeitgplan pro 1902.

Der Vorſtand.

Künstl, Ensemhble ver Senſerxe.
Guobus (ſi-.P. Dinge Aen llotel t. Uubertus

F gehen. penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro
ſpekte gratis. Neuer Beſitzer

Franz Pinz.
Dauerh. Waſchgefäße empfiehlt

billigſt R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Heute?
Tente;geh al

Kur- Concert
Misdroy.

k. und für das Zimmer

Dr. Brode und Profeſſor Hertz-

Weineck Wellenbäder
sind mit heutigem Tage

I eröffnet.
Ostseebad Strandhötel und Belvédère
direkt a. d. See, 136 Zimm., Balk., Pension. Mässige Preise.

Bes.: H. Zerres Erben
53 ist in mit Würzesparer ver--Würze sebenen Originalfäschehen

schon von 35 Pfg. an zu haben bei
Gebr. Mulertt, Gr. Klausstr. 2

Das BranereiGrundſit Kranſenſtraße 3, Halle à
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Dasſelbe eignet ſich, da Dampf
ſchornſtein, Keſſel, Dampfmaſchine, Transmiſſtonen c. vorhanden ſind,
auch wegen ſeiner großen Eis- und anderen Kellereien und Boden-
räume zu jeder Fabrikation, auch als Bierniederlage, Eſſig-
fabrik 2e. 2e. Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt von Herrn
Wilh. Goericke, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 11

Costüme-Röcke,

810uSsen,
Morgenröcke,

Trauer-Cogtüme,

Prauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-
wahbl, anerkannt billigste J

Preise.

Anfertigung nach Maass in
kürzester Zeit.

Hermann
IHönicke,

am Leipziger Thurm.

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Eche Leipzigerſtraße u. Promenade.

Gegründet 1816.

90
Feldstecher

für Touriſten.
Photogr. Apparate

und Becdlarfsartikel.
Neu „Rembrandt-Papier“

für flaue Negative.

Jacken-

kleider,

Anfertigung nach Maass
in

S Hand u. Naschinen-
strickerei.

Finzelver Kauf
fertigerstrum fwaarenznu

billigsten Preisen.
Nur best bewährte
Qualitäten in solider

2

S

S Austührung.
S. Sehnes Nacht

2 A. Ebermann,
T BedeutendstesS Strumpfwaaren- S
S Fabrikations Geschäft mit

eigenem Maschinenhbetrieb,

S G. Steinstrasse 84.

die Exped. d. Ztg. erb.J gſüht. br. ung Valeh,

Leichter

und

anſtändiger F
J Nebenverdienſt

P bietet ſich Damen
u. Herren durch Auf-

gabe von Firmen, die

ſich eine gute und erſt
klaſſige, dabei aber billige

Schreibmaſchine

anſchaffen wollen.

Offerten sub C. K. 769
M an Haasenstein

Vogler A.-G.,

Halle
a. S.

Bee e
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [4771R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.

Circa um die Hälfte billiger
als Hafer
Weizenſchaalen-
Melaſſefutter,

gemiſcht im Verhältniß von 55 zu
45, das beſte Futter für Pferde c.
offerirt in Ladungen und einzeln

F. Karbaum, Halle a. S.
Domplatz 2. [7961

Ein zur Landwirthſch. paſſendes

Gehöft
mit 8 Morgen gutem Acker iſt
altershalber preiswerth zu ver
kaufen. Land kann evtl. noch zu
gepachtet werden. Nähere Aus
kunft ertheilt I0ohann Böhlert zu
Rieſtedt bei Sangerhauſen.

Coldfuohs-Wallach,
4 zöllig, 5jährig, ſehr elegantes
Pferd, mit angenehmem Temperament,
garantirt fehlerfrei, gut gehend, zu
jedem Dienſt geeignet, auch ein und

O zweiſpännig zu fahren, für 1600 Mk.
Off. u. Z, 7924 an

(7924
verkäuflich.

6“, vornehm. Fig., oh. Untg., leicht
u. bequ. zu reiten, Abſchiedsbalber

ſehr preiswerth z. verk. Ober
J roßarzt Dahlenburg, Torgau.

Schafvieh- Verkauf
120 Stück vollzähnige Mutterſchafe,

9 60 Stück Jährlinge verkauft
Rittergut Marienthal

b. Eckartsberga.

110 Stück

Lämmer,
ſchöne halbengliſche, zur Maſt,
haben abzugeben [7946
Schlitte Comp.,

Aumühle bei Görsbach
(Prov. Sachſen).

KRnſſiſche Windhunde
zu verkaufen Wilhelmſtr. 1, II.

vertreten, bevorzugt.

F. 2 L.Mosse, Frankfurt a. M.

Landwirthsſohn als

Gehalt 400 Mk., freie Station.

walter, nicht unter 25 Jahren. Zeug
niſſe nebſt Gehaltsanſprüchen einzu

ſenden. Vorſtellung nur auf Wunſch.

gegen hohe Proviſion
werden in Halle a. S. und Umgegend

Off. unter B. c. 4747 an Rudolf Mosse, Brüderstrasse

zu en bedeutende Lebens Verſicherung

Pertreter geſucht.
(7844

Verdienſt-Angebot.
In Deutſchland ohne Concurrenz.

Gebildete Damen und Herren,
auch von außerhalb, mit guten
Umgangsformen, können ſich bei
einiger Thätigkeit, eventl. ſchon durch
einfache Adreſſenangabe bedeutenden
Nebenverdienſt ſichern.
Näheres durch wustav Helfer,

Leipzig-Eutritzſch, Delitzſcher-
ſtraße 132, II.

Perſonen,
die verlangt werden.

Bedeutende Firma ſucht in
induſtriellen Kreiſen gut einge
führten

Vertreter
Solche, die bereits Firmen der

Dampfm.- oder Keſſelbranche
Offerten sub

4051 an Rudolf

RittergutBeyernaumburg bei
Station Rieſtedt ſucht einen

Verwalter.
Verwalter geſucht!
Suche zum 1. Juli Ver-

E. Reiche, Haferungen
b. Nordhauſen, Poſt Großwechſungen.

Auf einem größeren Rittergute
in Thüringen wird zum baldigen
Antritt ein
VolontärVerwalter

oder Lehrling
ohne gegenſeitige Vergütung
n x Gefl. Offerten unter Z.

979 an die Exved. d. Ztg.

Geſucht rüſtige [7958
Kinderpflegerinnen

zu valdigem Antritt. Zu melden
Wochentags /2 Uhr bei
Dr. Sehmid Monmard,
Gr. Steinſtr 12, I., Schreibſtube.

heirathung d. jetzig. ein zuverlät r

Mamſell
die perfekt im Kochen, Wäſche und
Federviehzucht iſt. Gehalt 300 Mk.
Dom. Günzerode b. Nordhauſen.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine tüchtige

Mauſell.
M. Vurxrm, Dom. Crüchern

b. Biendorf in Anh.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Amtsſekretär, Rechnungsf. und
Hofinſpektor 28 J. alt, ev., mit guten
Zeugn., ſucht ſofort event. ſpäter
anderes Engag. unt. beſcheid. Anſpr.
Offerten unter A. B. poſtlagernd
Dirſchau erbeten.

I9jähr. Verwalter,
groß u. kräftig, Landwirthsſohn,
4 J. Oberrealſchule, 1x J. landw.
Schule beſucht, 22 J. Praxis, ſucht
ſofort Stelle, das 1. halbe Jahr
ohne Gehalt. Willy Kühn
Stellenvermittler, Kl. Ulrich-
ſtraße 3. Telephon 2233.

Brennmeister
mit langjährigen Zeugniſſen, lieferte
höchſte Ausbeute, Schmiede, Stell
macher ſuchen Stellung. Aeltere
und jüngere Landwirthſchafterinnen
finden Stellung durch Friedrich
Grosse, Stellenvermittler, Markt-
platz, Rother Thurm. [7939

Ledige Stallſchweizer ſuchen
ſofort od. ſpäter dch. mich Stellung.
Franz Ehrler, Stellenvermittler für
Schweizer, Leipzigerſtr. 81, I. 7757

Arbeit geſucht
ſof. f. Geſchäftsdiener, Kranken
pfleger, Lederarb., Labora-
toriumsdiener, Näherin,
Plätterin, Hausdiener (19.Juli),
Kürſchner (21. Juli). Schreiber,
Arbeiter ſtets zur Verfügung.

Paſtor Scheen,
Gütchenſtraße 15, I.

Poln. Mädchen,
70 Pfg. Tagelohn, Burſchen 80 Pfg.
Männer 1 Mk., jede Anzahl beſorge
fofort fürLand wirthſchaft u. Fabriken
bei kleinem Deputat und 8 wöchent-
licher Garantie. Auch in der Ernte.
Beſte Referenzen.
Louis Drialoschinsky,

chtung
für Landwirthe!

Tücht., erfahr., verheir. Ober
ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und belie
bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Zugvögel).

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

r

Geſucht zum 1. September von
Beamtenfamilie mit zwei Kindern
eine ſchöne geräumige 5 Zimmer-
Wohnung, wenn möglich mit
Gärtchen, in geſunder freier Lage
und nicht ſo weit vom Bahnhof.

Offerten mit näheren Angaben
und Preis zu ſenden an Frau
Ritter Leipzig, Mittelſtr. 9, J.

J Vermiethungen.

Im hochherrſchaftlich. Hauſt
Martinsberg 8 1. Oktober di

Parterre-Wohnung,
8 Zimmer mit reichl. Zubehör, gr
Veranda u. Garten z. verm. Beſich.
2—-3 Uhr. Näh. Maurermeiſter
Hensel, Mauerſtr. 3, I.

I Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.
Jch beabſichtige auf ſichere

U ypothekeinige größere Beträge an Selbſt
reflektanten abzugeben. [7677

Max Ahbraham, Königſtr. 26.

Landwirth,
Mitte 20er, 8000 Thlr. Vermögen
ſucht in hieſiger Gegend in ein
Gut einzuheirathen. Offerten unter

B. z. 4766 an Rudolf Mosse
Halle a. S. (7069
Ktrongreelles Hleirathsgesueh

Junger Handwerker, Anfangs
30er, ſucht die Bekanntſchaft eines
jungen Mädchens von angenehmemw
Aeußeren behufs ſpäterer Ver
heirathung. Etwas Vermögen er
wünſcht. Offerten unter M. H.
poſtl. Windhök, Deutſch-Süd
Weſt-Afrika. [7750

J Famnliennachrichten.

Verlobt: Frl. Margarete Keil-
mann mit Hrn. Kaufmann und
Leutnant d. Willibald
Wieſenthal (Bernburg--Magde-
burg). Frl. Marie Bannert mit
Hrn. Georg Bodenſtein (Magde
burg Neuſtadt Magdeburg).
Frl. Magdalene Groſſer mit Hrn.
Eiſenbahnaſſeſſor Georg Friedrich

(Chemnitz). Frl. Margarete
Simmersbach mit Hrn. Jngen.
Adolf Riemer (Bochum--Sulin).
Frl. Eliſabeth Mayländer mit
Hrn. Reg.Referend. Fritz Haring
(Deſſau-- Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Fritz Otto
mit Frl. Meta Schröder (Olven
ſtedt). Hr. Hermann Düfer mit
Frl. Clara Rommel (Magde-
burg-Neuſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Oberlehrer K. Werner (Borno)
Hrn. Hauptmann v. Hirſchfeld
(Potsdam). Eine Tochter:
Hrn. Oberlehrer J. Caeſar
(Friedenau). Hrn. Paul Scham-
mert (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Heinrich Nagel
ſchmidt (Köln). Herr Oberſt
a. D. Herm. Wiehen (Berlin).
Hr. Oberſtleutnant a. D. Ernſt
Frieſe (Darmſtadt). Hr. Geb.
Medizinalrath a. D. Otto Paſſauer
(Niemtſchin). Hr. ordentl. Prof.
der Rechte Dr. Hugo v. Meyer
(Tübingen). Hr. Rechnungsrath
Auguſt Goerlitz (Dresden). Hr.
Rentier Chriſtoph Meiſtring
(Eisleben). Hr. Auguſt Grube
(Magdebürg). Hr. Rentier Gott
lied Müller (Elsnigk). Hr. Karl

Neumarkt i. Schl.
Beck (Erfurt). Fr. Marie Wede
mann (Erfurt).

Nr.
vezugsHt
jahr. Die He
(täg!. Feuillet

Schrift

Tx

D
Nachmitt
nach den

Zweite

Abänder
J

ſehr zahl
Moutag
mit folge
höchſter
größten
zu ſein.
der Geſ
auftragt
Verſamt
ſich hie
oöffne h
wünſche
Geheim
legung
ſchiffsbe
ländiſch.
bewillko
regierur
Rheinſe
meiſter

für di
Institut
daß En
der Er

TageVertret
Associes

Großh
geſ and

richtete
ſtimmt,
geſchn
bei der
Perſon
gekupp
tadene

S

Damp
Abend
waren
Oberſt
Major
predig
Spazit
übung
Vortri
Chefs
Rapp
Frühſ
der V
denkt.

rechts

ſtand
dem r
Schal
frühe
weil
der
Sond
ausge
keit

von
Equi

teue
langſ
Spitz
hielt.
dem


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 253.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






